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Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals ini wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 us 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 


ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit 


usnahme des Sonntags täglich 
Zur Bequemlichkeit des piefigen geehrten Publikums werden außer 
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aufleute 
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Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowiez, Schuhmacherſtr. 1. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 
u Glaffen vorm. E. Malade, Lindenftraßen-Ede 19. Bictor Giernat, Markt Nr. 46. 3 Wihaelis, Kl. ce . 11. F. Fromm, bee ge Nr. 7. 
M. wräter, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 5 Berne, Walliſchei Nr. 9: Wittwe G. Brecht, Br Nr. 13. und 


Knaſter, Ecke der Schützenſtraße Ado 


3 Adalbert 3. 


Maiwald, Bäckermeiſter, St. 
Poſen, im März 1871. 


Bus & Babricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
ph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 8 
H. Krupski, Breiteſtr. Kr. 14. f 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage 


acob Schle 


6 er, W 
M. Ciſzewskt, 


93. 
alliſchei Nr. 73. 
chützenſtraße 23. 


t 
Robert Selber, St. M r. 23. 
Ed. Feckert jun, Berliner- und Mühlenſtr. Ecke 18 b. 
um 4½ Uhr ausgeben. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. i 


Amtliches. 


Berlin, 31. März Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Staats, Kriegs und Marine» Minifter, General der Infanterie 
v. Roon, den Stern des Großkomthure mit 3 des Kögiglichen 
Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; den Religtonslehrer am Gym · 
naftum zu Oſtrowo, Dr. theol. Auguft Warminski, zum Seminar⸗ 
Direktor zu ernennen; ſowle dem Krelsphyſikus Dr. Heine in Bitterfeld 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Se. M. der Kate und König haben Allergnädigft geruht: dem Gehel- 
men expedirenden Sekretär und Rechnungsrath Hacker vom Kriegs mini- 
ſterium den Charakter als Geheimen Rechnungsrath und dem Geheimen 
Kanzleidirektor, Kanzleirath 8örſter vom Kriegsminiſterium den Charakter 
1 Kanzleirath zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Huck in Friedeberg NM. tft, unter Ver⸗ 


errichtet worden war, das Bedürfniß nahe, in anderen Staaten 
die gleiche oder eine ähnliche Münze einzuführen, oder doch 
wenigſtens ſich über Maßregeln zu einigen, welche die Werth⸗ 
berechnung der verſchiedenen Münzen in den Bundesländern 
erleichterte. Solche Zwecke a zunächſt die am 30. Juli 
1838 zu Dresden abgeſchloſſene Münzkonvention, durch welche 
von den meiſten deulſchen Staaten die Grundſätze des preußi⸗ 
ſchen Münzſyſtems adoptirt wurden. Das gleiche Beſtreben, 
Einheit oder doch wenigſtens in der Bielgeftaltung die Ord⸗ 
nung zu befeſtigen, bekundete das durch die Zollvereinsſtaaten 
angenommene Münzkartel von 1845 und 1846. Dadurch fielen 
nun manche Münzfüße weg. Eine 3 jedoch 
dieſer Rezulirungen war die Annahme der preußiſchen Mark 
au 2 Grammen; es leuchtet ein, 7 wo eine 
nig 


heißen ſollte. Ja, wir hoffen noch mehr! International wie 
der Handel geworden iſt, müßte ihm auch ein internationales 
Betriebsmittel, eine Weltmünze, zur Seite ſtehen. Bereits iſt 
die Anregung dazu gegeben, indem der Senat von Waſhington 
im Juli v. J. den Präfidenten der Vereinigten Staaten erſucht 
hat, die großen Mächte zu einem Schriftwechſel einzuladen, um 
elne internationale Münzeinigung auf der Grundlage E 
ſamer Goldwährung und einer gemeinſchaftlich anerkannten 
Rechnungseinheit zu erzielen. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. März. Zur Ergänzung meiner neuli⸗ 


chen Miuhellangen über den Geſetzentwurf, betreffend die künf⸗ 


lelhung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor, Bei über den durch Gewicht und Gehalt zu be. a 

as 0 1 5 werden . zu Glelwiz, mit Auweifung feines 1 5 en e der Stücke d. h. über den Münzfuß tige Faß e von wien = 1 en, walt ich Fa 
ohn 1 . nicht erzielen ließ, ſchon die Verſtändigung über eine gleiche nach, daß ſchon vor dem 1. Januar „an welchem Tate 

eee e ,,,, fin tft freien wird, bem Raifer ai 


Lehrer Dr. Peters am Gymnaſium zu Helligenſtadt iſt das Prädikat 

„Oberlehrer“ verliehen worden. Am Pes tan zu Höxter iſt der or⸗ 

dentliche Lehrer Dr. Feldner gem Oberlehrer ernannt worden. Der Dog 

auffe zu Giersdorf iſt als erſter Lehrer am evangeliſchen Schullehrer- 

eminar zu Halberſtadt angeſtellt worden. An der evangeliſchen Walſen ⸗ 

und Schulanftalt zu un, find der Predigt⸗ und Schulamts⸗Kandidat 
9 


Struve und der Lehrer Roſe von der Seminar⸗Uebungsſchule zu Münſter⸗ 


u wiegen und 
zu wiſſen, der wie vielſe Theil einer 


Provinzen in Kraft zu ſetzen. — Ein hie 


heimgegeben werden ſoll, im Einverſtändniß mit dem Bundes⸗ 
talh einzelne Beſtimmungen der ein ele für die neuen 

ger Korreſpondent 
der „A. A. 3.“ nergelt darüber, daß der Friede und nicht 
Longwy gebracht hat, und empfiehlt die Erwerbung Luxem⸗ 


% 

Wien, München, St. Gallen; 
Audelph lee; 
in Berlin Breslau, - 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 

. Wien u. Baſel: Pr 
1 Haaſenſtein & Vogler; 3 

in Berlin: 

3. Belemeyer, Schloßvlaßz ; 

in Breslau: Emil Kabalh. 2 


Aa da „Longwy und Luxemburg das linke Moſelufer be⸗ 


baftlichem Gebiete die geſetzgebenden und Verwaltung organe 
de — en R zu lasen haben werden, gehoͤrt die Münz- 
gem. Näher betrachtet, zerfällt dieſe Aufgabe in vier Theile: 
1 Betjegung einer gemeinſchaftlichen Münze für ganz 
r Deutſchland. ü 
2 Baß! Ages auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhenden 
und der Praxis bequemen — ems. 
3) Entſcheidung zwiſchen Siberwährung und Goldwährung 
f oder Annahme beider Währungen. 
4) Auffindung der beſten Mittel zur Einführung der Gold» 
währung, wenn letztere gewählt wird. 
Von dieſen vier Fragen kann, nachdem durch die öffentliche 
Diskuffion in Schrift und Wort die Münzreform während der 


O 
Su 
an bie Stelle der obigen 1 für Norddeutſchland der 

Pfund fein Silber, 1 Thlr. 


Deutſchlands 5 5 


Im Deutſchen Reiche gelten noch, um von den Rechnungs⸗ 
füßen in Hamburg und Lübeck zu ſchweigen, zwei Münzfüße, 
der norddeutſche und der ſüddeutſche. Dem Auslande gegenüber 


berg als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. tirten den 14-% herrſchen und die feſte Stellung vı beinahe we — 

. 1 ne one . 

/ ob un te Dieſe untegifcen Beklemmungen können- fid völlig 3 

2 eee Saler dh de beben 6 n e 

„ ie x en, haben Luxemburg und Longwy für alle Fälle aufgehört, 
Zu den bedeutendſten Aufgaben, welche auj ſtaatswirth eine Bedrohung und Gefahr für 4 Das 


drohun ae u fein, — 
neue Minifterium in Bukareſt, an deſſen Spitze Katadji 
ſteht, bietet im Gegenſatz zu dem Kabinet Ghika alle Bürg⸗ 


ſchaft, daß es wenigſtens den guten Willen hat, die rothe fran⸗ 


zoſenfteundliche Partei an der Wiederholung ſolchen ſchändlichen 
Skandals zu verhindern, wie er am 22. . Ob es 
freilich die Kraft dazu haben wird, iſt eine andere Frage. Wäre 
das nicht der Fall f 

üble Lage, denn der Haß gegen fie wird von den Rothen, die 
damit in erſter Linie nach dem Fürſten und dem Throne zie ⸗ 
len, täglich eifriger gepredigt. Daß dagegen der Metropolitan 
ſein Bedauern über jene Vorfälle ausgeſprochen und daß die 
Munizipalität desgleichen gethan, fällt bei der weiten Ver⸗ 


o kämen die Deutſchen allerdings in ſeht 


75 


— 


ſo vielfach behandelt worden iſt, die dritt tritt jetzt Deutſchland als einheitlicher Nationalſtaat auf, indeſſen breitung der Partei Bratiano in allen Ständen nicht ins 
henscaſlg ai lieben gelten, indem faft alle u anne feine Raaren bezahlt es mit partikulariſtiſchen Mün en. Im Gewicht 
ſich für den Uebergang zur Goldwährung ausgeſprochen und die deutſchen Reiche ſelbſt gehen heut, von keinem Schlagbaum auf- — Am 30. d. M., Mitttags 1 Uhr, empfingen Se. M. 


verurtheilt haben. Damit wäre auch, weil 
gegenwärtig faſt in allen Bundesſtaaten des deutſchen Reichs 
Sliberwährung gilt, die Nothwendigkeit einer Reform aner⸗ 
kannt, und, wenn dieje zugegeben wird, wohl auch der erſte 
Punkt: die Nützlichkeit der Herſtellung einer einheitlichen Münze 
entſchieden. 

ats dei mit einem Autoritätobeweis, welcher ſich darauf 
ftügt, daß die Sachverſtändigen über etwas einig find, wird dem 
Lafenpublikum wenig gebient fein; ja ſelbſt nicht mit dem Hin⸗ 
weis auf die Anerkenntniß in weiteren, über die Zahl der Jach⸗ 


Doppelwährun 


gehalten, die Waaren aus einem Bundesland in das andere; doch 
ie Münze, welche als Werthrergütung dafür zurückfolgt, hat oft 
an dem Orte keinen Werth, ron wo die Waare ausgegangen iſt. 
Ohne Paß reift heut der deuſſche Reichsbürger durch die deutſchen 
Gauen, aber um ein Eiſenbahnbillet in dem nächſten Bundes⸗ 
lande oder eine Hotelrechnuig zu bezahlen, muß er zunächſt feine 

eimathmünze umrechnen. e ade der Waaren, Freizügig ⸗ 
eit der Perſonen, aber nicht der Münze! Befreien wir endlich 
auch fie vom Paßzwang und Zoll, verſchaffen wir auch ihr das 
Indigenat im ganzen Deutkhen Reiche! Freiheit der Bewegung 


der Kaiſer und König eine Deputation der hiefigen Univer⸗ 
ſität, aus dem großeren Theile des akademiſchen Senats be⸗ 
ſtehend, welche Sr. M. die Gratulationen der Univerfität zur 
glücklichen Beendigung des Krieges darbrachten. Nachdem der 
Rektor der Univerfität, Profeſſor Bruns, eine Anrede an 
Se. Majeſtät gehalten, antwortete der Kaiſer nach dem „Staats⸗ 
Anz.“ Folgendes: 

Er danke der Deputation für ihre Glückwünſche, mit Freude theile er 
die Hoffnung, daß die errungene Einheit Deutſchlands auch den Uninerfitäten 
und ihrer Pflege der Wiſſenſchaften zur Förderung dienen werde; man habe 


kundigen hinausgehenden Kreiſen, darf ſich ein politiſches Tage⸗ Euhellltgte geben. N = 5 er 15 Sather des u. aus — olli It 1856 auf = Uotgung 

blatt der Bi überheben, Rede zu ſtehen und in g fahr hin daß ia 2 425 A 4 berfte 5d jelbft auf die deutſchlands gerichtet gewesen ſel, man habe eine höhere Fügung dankbar zu 
emeinverſtändlicher Form die Gründe anzugeben, welche e Hörchte 5 x 77 ie d die Geld ch m urch 15 ihrem Rae, un a, c eat uns Bent te, welee gel 
fir die 15 be „ . . uud Bılbung Deuiietunn a ee 
werden daher die wichtigen Einzelfragen betreffö der Münzreform "8 9 ge Armee, — auch im gemeinen Manne. Das letztere ſei aber nur da- Ä 


in mehreren Artikeln behandeln; ubein⸗ 
in einer politiſchen Zeitung iſt allerdings eine ſo 


u einer eingehenden 
anderſetzun 3 
ale und dab i manche Detailkenntniß vorausſetzende 


7 Seinem Vater gegründet fet, feſthalte, und dieſen in jo 
Frage eignet; wir werden uns nur in den alleräußerſten Partikularismus eine gite Doſis Weltbürgerthum, indeſſen Ee äbre: 8 ” 
Umriſſen hatten viele Punkte nur andeuten, manche gar nicht ſein geſunder Inſtinkt lief ihn auch das in der Mitte liegende . fie möge fortfahren, Im biete eie zum Helle * 


berühren können. Heut einige allgemeine Andeutungen über 
die Nothwendigkeit dieſer Reform. 

In Preußen haben wir durch das Münzgeſetz vom 30. Sep 
tember 1821 ein gleiches Münzſyſtem für den ganzen Staat 
erhalten, während bis dahin in den einzelnen Landeötheilen an 
40 verſchledene Silbermünzen in Umlauf waren. Durch bes 
ſagtes Geſez wurde als Hauptmünze der Silber⸗Thaler feſt⸗ 
geht — nach dem 14 Thalerfuß, d. h. 14 Thaler follten eine 

art (½ Pfund) feines Silber enthalten; denn ‚Bu, bedeutet 
die Art der Ausprägung nach Gewicht, Gehalt ꝛc. Dieſer nach 
gegebenen Beſtimmungen geprägte Thaler wurde dadurch als 
diejenige Münze angenommen, nach welcher der Preis aller 
anderen Waaren und — Münzen feftzujepen iſt. Der Handelsverkehr, 
welcher ſich mit Beſſerung der Berkehrömittel ſtetig vergrößerte, legte 
bald, beſonders nach dem zu Anfang der dreißiger Jahre der Zollverein 


Unſer große Göthe wer bekanntlich kein Nationalliberaler. 


Se. Excellenz der Miniter des g, Beh von Sachſen⸗ 


Weimar, vereinigte gleich zielen anderen Deutſchen mit etwas 


Fundament, die Nationclität anerkennen. In Eckermann 's 
„Geſprächen mit Goͤthe“ inden wir davon ein hübſches Zeug⸗ 
niß. „Mir iſt nicht bange“ jagt dort Göthe, „daß Deutſchland 
nicht eins werde; unſere guten Chauſſeen und künftigen Eiſen⸗ 
bahnen werden ſchon das Ihrige thun. Vor Allem aber ſei es 
eins in Liebe unter einander! und immer ſei es eins gegen 
den auswärtigen Feind! va eins, daß der deutſche Thaler 
und Groſchen im ganzen Reiche glei en Werth habe; eins, 
vn eiſekoffer durch elle 36 Staaten ungeöffnet paſſiren 
ER 


Dieſe ahnungsvollen Vorte haben um größten Theil 
ſchon erfüllt, wenn auch niht allein enn der Chauſſeen 
und Eisenbahnen; auch darüber kann ein Zweifel nicht mehr 
fir daß eine deutſche Münze geſchaffen werden wird, — giltig 

r das ganze Reich, wenn ſie auch nicht Thaler und Groschen 


Meine 


durch möglich geworden, daß in den höheren Kreiſen, von denen die eigent- 
liche ey der Wiſſenſchaft und des geiftigen Lebens ausgehe, der rechte 
Sinn und Geiſt herrſche. 


der Deputation perſönlich vorſtellen und unterhielten Sich mit 
ihnen in huldvollſter Weiſe noch über verſchiedene Gegenſtände, 
namentlich die Theilnahme der Studirenden am Kriege, bie 


Se. Majeſtät ließen Sich hierauf die einzelnen ae 


Krankenpflege im Kriege, die neueſten Ereigniſſe in Paris u. A. 


Auf die an Se. Maj. den Kaiſer und König aus Anlaß 
Allerhöchſtdeſſen Geburtsfeſtes von der hieſigen Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung gerichtete Glückwunſch⸗Adreſſe iſt das nachſtehende 
Antwortſchreiben eingegangen: 

Nach einer mehr als ſtebenmonatlichen Abweſenheit von der Heimath in 
und Reſidenzſtadt zurückgekehrt, habe Ich die Glückwünſche, 


aupt 
welche Mir die Stadtverordneten Berlins unter dem erneutem Ausdruck un⸗ 


verbrüchlicher Treue und Hingebung zu Meinem Geburtstage dargebracht br 
— mit auge Freude empfangen und ſage Ihnen dafür 8 5 Aus ; 
e un · 


lichten, 8 d. eften Dank. Möge Gott der Allmä 


tige 
den, welche der lange, blutige Krieg geſchlagen hat, bal bellen und die nun 


Er danke der Univerfität, daß ſie an dem Sinne, 


— ä— . 
* 1 


de FP ˙ ee en a 


Far Er 
J 


8 def 


vom 28. März: 


als weſenloſe Worte hin, d 


beginnenden Arbeiten des Friedens 
Vaterlandes gereichen Nen. 
Berlin, den 27. März 1871. 


An die Stadtverordneten zu Berlin. 

er Kaiſer empfing beute den Oberpräfidenten von 
Schleſien, Grafen zu Stolberg⸗Werukzerode und den Fürſtbiſchof 
von Breslau, Dr. Foerſter. Später empfing der Kaiſer eine 


zum Heil und Segen des ganzen deutſchen 


Wilhelm. 


Deputation der Sentoren des Eiſernen Kreuzes, welche ein ſinn⸗ 


reich ſchönes Geſchenk überreichte. 

— Die aus dem Elſaß gebürtigen, in den hieſigen Laza⸗ 
reiben befindlichen franzöſ iſchen Kriegsgefangenen wer⸗ 
den gegenwärtig in Folge eines Spezialbefehis des Kaiſers und 
Königs in den Mittagtſtunden unter Führung von Auffichts⸗ 


Unteroffiztren in die Stadt beurlaubt, um die Sehenswürdiz⸗ 


keiten der Refidenz in Augenſchein zu nehmen. 

— Dem „N. Wiener Tagbl.“ berichtet man aus Berlin 
vom 28. März.: „Die i Univerſität in Straß. 
burg ſoll am 18. Ott. d. J., dem Geburts lage des Kronprin⸗ 
von Deutſchland und Jahrestage der Schlacht von Leipzig, 
nitiv eröffnet werden.“ 

— Es iſt bemerkt worden, ſchreibt die „K. 3.“ daß der 
von beiden preußiſchen Vertretungen, dem Abgeordneten⸗ und 
dem Herrenhauſe, angenommene f den f welcher die ohne 
landesherrliche Genehmigung geſchloſſenen O Be ehen le 
75 5 noch nicht veröffentlicht worden ift, alſo noch feine Ge⸗ 
a erlangt hat Eben ſo iſt der aus der Initiative des 

Hauſes der Abgeordneten hervorgegangene e welcher 
eine längſt veraltete und durch die neuere ejeh ebung auch 
ſchon beſeitigte Vorſchrift des Landrechts (über die Religion un⸗ 
ehelich geborener Kinder) auch förmlich aufhebt, noch nicht in 
der Geſezſammlung erſchlenen. Mit beiden Entwürfen hatte 
no nicht nur der JuſtizMiniſter, ſondern das geſammte Staats. 

niſterium einverſtanden erklärt. 

— Der „Mainzer a berichtet man aus Darmfta dt 

Die geſtrige Generalverſammlung des hieſigen 

Deoleflantentage beſchloß, den fünften deutſchen Proteſtanten⸗ 

tag, der im Herbſte vorigen Jahres der Kriegsverhältniſſe we 

gen hier nicht abgehalten werden konnte, hierher in der Woche 
nach Pfingſten einzuladen. 

— Die Ansbacher „Fränkiſche 3.“ bringt folgende Notiz: 

„Als ſich jüngſt in München ein pfälziſcher 1 
kern von einem der Miniſter verabſchiedete, nahm dieſer G 

. Erſterem eine Lifte zu zeigen, welche mit einem fan- 
Ne Archiv in die Hand der deuſſchen Truppen gefallen war. 

Liſte enthielt Namen und Wohnort von circa 800 ange» 
ſehenen Bewohnern der Pfalz, welche durch die einmarſchiren⸗ 
den franzöſiſchen Truppen ohne Weiteres ergriffen und rad 
einer franzoͤſiſchen Verbrecherkolonie in Afrika geſchleppt werden 
ollien — vermuthlich, um die Bewohner der Pfalz ihrer Stimm⸗ 
ührer zu berauben und geſchmeidig zu machen für ein eventuell 
vorzunehmendes Plebiszit über ihre Nationalität, Auch der Name 


jenes Landtagsabgeordneten befand ſich darunter. 


— Eine ſehr lobenswerthe Inttiative if: nach der „elberf. 3" bon 
mehreren berliner Bankiers ergriffen worden gegenwärtigen Au 
genblicke, wo man allſeitig daran geht, die Schäden, welche der furchtbare 
Rein. geſchlagen hat, zu heilen, erinnerten ſich einige unferer angelchenfian 
Bankiers auch derjenigen, welche als Beamte des Tiga gen 
ns eine unſcheindare aber böchſt wichtige Thatigteit entfaltet haben, 


e 
j a allen Entdehrungen und Gefahren des Krieges ausgeſetzt, ihre 


Geſundheit, ja ihr Leben dem Vaterlande opferten. Es wurde deshalb 
Gedante angeregt, durch Sammlung von Beiträgen einen Fonds zu 
bilden, um denſelben zur Unterſtätzung 9 Zamilien, die auf dieſe Art 
ren Verſorger verloren, und zur Aushalfe für ſolche u verwenden, die 
ie Sefumdpeit eingebüßt haben. Es find bereits 3000 Thlr. am hleſigen 
latze gezeichnet worden. 

Wiesb baden, 30. März. (Tel.) Aus Neapel wird hier⸗ 

her Ze daß der Herzog Adolph von Naſſau daſelbſt ſchwer 
yo L ſei; es ſei jedoch noch Hoffnung auf Beſſe⸗ 
=. vorhanden. 

Offenburg, 27. März. Schauenburg in Lahr, Verleger 
des „hetligen Antonius von Padua“, von der Staats⸗ 
anwallſchaft wegen Herabwürdigung der Religion angeklagt, 
wurde heute vom Schwurgericht einſtimmig freigeſprochen. 

Cuxhaven, 31. März. (Tel.) Die franzöſiſche Korvette „Mi 
nerva“ und das franzöfiſche Transportſchiff „Européen“ paſfirten 


geſtern Abends ſeewärts. 
München, 29. März. Der Koͤnig hat ein r t Die BAR im BaptEseig Zisesäulgs Ver⸗ 


Ueber den Geſchmack. 


von Dr. R. Th. 


Unter den Sinnen verſtehen wir diejenigen Organe, die die 
Wechſelbeziehungen des Menſchen mit der ihn umgeben den Außen ⸗ 
welt vermitteln, 

Wir nehmen bislang 5 Sinne an und die verſchiedenſten Ver⸗ 
ſuche, dieſe Zahl zu erweitern, konnten ſich keine beftätigende 
Anerkennung erringen, dieſe entdeckten Neulinge ſtellten ſich ſtets 

die für fehlende Begriffe Pathenftelle 
einnehmen mußten. 


benſowenig wie wir den Leichtſinn und den Unſinn einer 

a phyſiologiſchen Erörterung unterziehen können, können 

bei dem den Vögeln zugeſprochenen Ortsſinn, können 

— dies ferner bei dem reichen Repertoir von Sinnen, das uns 
Gall jo kompendiös am Schädel präſentirt. 

Die allgemein anerkannten Sinne, die Sinne von Gottes 
Gnaden, ſind nun das Geſicht, das Gehör, das Gefühl, der 
Geruch, der Geſchmack. Sie haben ſämmtlich ihren ei entlichen 
Sitz an der Oberfläche des Körpers, ſtehen durch Tauſende fei⸗ 
ner Leitungsdrähte mit dem Gehirn in Verbindung, ſaugen die 
geſammten Eindrücke der Außenwelt ein und führen das Roh⸗ 
material der Zentralſtelle zu, wofelbft es jene unergründete Trans⸗ 
ſubſtantiation erleidet, wo es zu Gedanken verdaut wird. 

Die r de der Sinne laſſen ſich in Kurzem ſo zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß der Geſichtsſinn, den weiteſten Raum um⸗ 
faſſend, fi durch die wehe Lichtſtrahlen über die Exi⸗ 
ſtenz und die Farbe der Körper ins Klare ſetzt, der Gehörfinn 
im engeren Raume (dem Bereiche der atmoſphäriſchen Luft) mit 


den Schwingungen tönender oder ſchallender ſchwingender Kör⸗ 


Der Geruch giebt uns Aufſchluß über die flüchtigen Köͤr⸗ 
die ins Bereich feiner Herrſchaft gelangen, der Geſchmack 
die Einwirkung loͤslicher Subftangen bei direkter Berührung 


per. 
Ir 


922 gewifen 2 er Theilen der Mundhöhle, 


dienſtkreuz geſtiftet, welches Männer, Frauen und Jungfrauen 
erhalten, die im Gebiete der freiwilligen Fürſorge für die Trup⸗ 
pen ſich beſonders verdient gemacht haben. 


Belgien. 

Brüſſel, den 28. Marz Die Friedenskonferenz 
iſt heute eröffnet worden, und zwar im Hotel des auswärtigen 
Amtes. Die Bevollmächtigten theilten ſich ihre Vollmachten 
mit. Geſtern hatten — ſich zu einer Vorberathung bei dem 
deutſchen Geſandten verſammelt, um ihren Geſchäftsgang zu re⸗ 
bein Sie gaben 15 ich gegen ſeitig verpflichtet, das ſtrengſte Ge⸗ 

beimni zu beobachten. Der Vollſtändigkeit wegen und 3 
die Namen der Mitglieder der Konferenz ſchon bekannt ſi FE 
ftellen wir fie hier zuſammen: Herr von Bal an und raf 
Arn im (Deutſchland), Graf Quadt (Baiern), Herr v. Uex⸗ 
küll (Württemberg), Bau de, v. Goul ard und Leelerg 
(Frankreich). Als Kommiſſäre find der Konferenz beigegeben 
der preußiſche Legationsſekretär v. Arnim, der bairiſche Sekre⸗ 
tür Ruthard, der württembergiſche Herr v. Maueler und der 
franzöſiſche General Doutrelai ne, 

Brüſſel, 3. März, (Tel.) Die Konferenz hat auch 
heute keine Sitzung Wege — Der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha iſt bier eingetroffen. — Geſtern waren die deulſchen Be. 
vollmächtigten vom Könige zur Tafel geladen. 

Italien. 

Florenz 30. März. (Tel.) „Gazzetta uffiziale“ veröffentlicht 
eine Verordnung über die Ausführung des finanziellen Abkom⸗ 
mens mit Oeſterreich, ſowie ein weiteres Dekret, betreffend die 
Eintragung von Rententiteln in das große Buch. 

Nom, 25. März. Die „Köln. 3.“ erhält von hier eine 
Korreſpondenz, die uns von müßigen Konjekturen nicht frei zu 
fein ſcheint. Wir entnehmen dem Blatte Folgendes: Was 
Herrn von Arn im betrifft, fo haben die Ultramontanen unter 
der Führung des Erzbiſchofs Ledochowski erreicht, was fie 
durchzuſetzen wünſchten, zugleich aber ganz wider ihre Abſicht 
dem einen Freundſchaftsdienſt geleiſtet, der ihnen hier durch 
ſeine geſellſchaftlichen Beziehungen zu dem Prinzen Humbert 
und der Prinzeſſin Margherita ein Dorn im Auge geworden 
war. Denn Jeder weiß, daß Herr von Arnim, der bei der 
hieſigen Geſandtſchaft einſt als Sekretair, ſpäter eine Reihe von 
Jahren als bevollmächtigter Miniſter fungirte, ſchon länger einen 
anderen Wirkungskreis wünſchte wie er denn mit Rückſicht da⸗ 
rauf im vergangenen Jahre nach Wlen beſtimmt zu ſein ſchien. 
Jedenfalls aber konnte ihm kein ehrenvollerer Auftrag werden, 
als den Frieden in Brüſſel abzuſchließen, dazu die Ausſicht auf 
den Geſandtſchaftspoſten in Paris. Das hatten der Erzbiſchof 
von Poſen und ſeine Partei freilich nicht gewollt. Die münd⸗ 
lichen Berichte von Arnims aber werden gar Manches, was im 
im Vatikan dermalen betrieben wird, an höchſter Stelle zum 
erſten Male im rechten Lichte ſehen laſſen. Dabei können die⸗ 
jenigen, welche für die klerikale Reaktion wieder die italieniſche 
Regierung in allen Bevölkerungsklaſſen jenſeit der Alpen wer⸗ 
ben e Mur berkieren Pier ktetet fich ihnen dle eben dekre⸗ 
tirte Anmeldung der 1851 Gebo enen zum Militärdienſte als 
g ein neues wirkſamed Mittel, die Uazufriedenen zu verbittern, 

denn das durch den langen Müßiggang verwöhnke niedere Volk 
haßt nun einmal das doppelte Tuch and nennt es nach dem 


— — 


Steuer.) 

Nach einer Korreſpondenz aus Rom im ſüddeutſchen evan⸗ 
geliſch⸗ proleſtantiſchen Wochenblatt find mit dem Einzuge des 
„freien italieniſchen Staats“ in die Hauptſtadt der "treten Kirche“ 
auch die Schranken des relizisſen Schriftenverkehrg gefallen. Die 
Bibelverbreitung iſt jetzt in Rom gänzlich 1 
Aber außer zwei evangeliſchen Buchhandlungen für aſzetiſche Li⸗ 
teratur iſt nun auch eine Filiale der Waldenſer Gemeinde im 
Werden. In ihrem Saale hort man Sonntags italieniſch pre⸗ 
digen und an einem andern Tage einem zahlreichen Publikum 
die Unterſcheidungslehren der evangeliſchen und katholiſchen Kirche 


auzeinanderſetzen. 
Rußland und Polen. 
3 Warfchau, 30. März. Die vor vier Wochen nach 
mehrmonatlicher Unterbrechung in Petersburg wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommene Chol er aepidemie hat nach den dortigen 


Das Gefühl endlich oder der Taſtſinn vermittelt uns den Auf⸗ 
ſchluß über die Oberflächenbeſchaffenheit, Dichtigkeit und Tem⸗ 
peratur der Körper. 

Der Taſtſinn, als der gemeinſte und verbreitetſte der Sinne 
wirkt mehr oder weniger an der ganzen Oberfläche des Koͤrpers, 
beherrſcht aber nur ſeine nähere Umgebung. Der ee in, 
als der unbeſtreitbar edelſte der Sinne, hat ſeinen Sitz auf eng⸗ 
ſtem Raume, wirkt aber in die ferufte Ferne. Will man eine 
Skala der Feinheit der Sinne aufſtellen, fo haben wir im Ge⸗ 
ſichtsſinn das Anfangs. im Taſtſinn aber das Endglied der Kette. 

Gehen wir aber ſpezieller auf dm Sinn über, der mit dem 
Selömadt bisher zu den Parias der Sinne gerechnet wurde, den 

eſchmackſinn. 

Dürücken wir und jetzt, weiter auſholend, minder aphoriſtiſch 
über dieſen Sinn aus, wie oben, bei deſſen kurzer Definition, 
ſo muß man den Geſchmack als denjerigen Sinn bezeichnen, der 
und mittelſt eigenthümlicher Empfindungen die in feinen Or⸗ 
ganen erregt werden, zu ſchmeckendm Korpern in Beziehung 
ſegt. Wir ſprachen eben von Organen? Unter den Organen der 
Sin ne verſtehen wir aber die Vorrichtungen, im Organismus 
angebracht, um die äußeren Eindrück in einer zweckmäßigen 
Form auf die Sinnesnerven zu übertrugen, die fie dann zum 
Hirne fortleiten. Das Organ des Geſichtsſinnes iſt das Auge, 
das des Gehöres das Ohr. Kunſtreich kombinirte p Ya Appa⸗ 
rate übertragen hier den Eindruck auf die Endaus! der Nerven. 

Einfacher ſtellt ſich die Sache dei den übrigen Sinnen 
heraus. Hier laufen die den Reiz vernittelnden Nerven in feine 
Enden aus, die ſogenannten Papilen. Ihr Sitz iſt nicht fo 
eng abgegrenzt wie bei Ohr und Luge, fie breiten ſich mehr 
oder er aus, in weiterem Sime bezeichnen wir dann die 
betreffenden Kö! pirtheile als die Organe, 875 dieſe Bezeich⸗ 
nung im engeren Sinne nur den Papillen ſelbſt zukommt. So 
iſt denn das Organ des Geruce die Naſe, das Organ des 
Geſchmackes die Junge, der Shkmb und Stellen des Gaumens, 


Vorgange eines Sejuitenpr: digers l’imposta di sangue (Blut⸗ 
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Zeitungsberichten eine ſo rapide Verbreitung genommen, daß 
bis zum 26. d. Mts. die Zahl der täglichen Er ekrankungsfälle 
ſchon auf 147 heficgen war. Auch aus Obal, Pfkow, Kiew 
und andern ruffiſchen Städten, in denen die Choleraepidemie 
verfloſſenen Herbſt graſſirte, wird das Wiederauftreten derſelben 
gemeldet. In der Befürchtung der Weiterverbreitung der 
Epidemie treffen die Gubecnialſtände überall Vorkehrungen, 
um derſelben mit Erfolg entgegenzuwirken. Ste organifiren 
zu dieſem Zweck Sanitätskemmiſſionen und bewilligen 
Ge dmittel zur Errichtung von Lazareihen und zur Unterſtützung 
der mittelloſen Klaſſen. — Der offizielle „Dziennik Warsz.“ 
euthält eine berliner Korreſpondenz vom 23. Mär worin über 
die Aufnahme berichtet wird, welche die vom Raller Alerander 
II. entſandte militärii che Deputation zur Begrüßung und 
Beglückwünſchung des ſiegreich aus dem Kriege zurückkehrenden 
Kaiſers Wilhelm in Berlin erfahren hat. Der Korreſpondent, 
der offenbar einen offiziellen Charakter hat und entweder Mit⸗ 
glied der Deputation oder der ruſſiſchen Geſandſchaft in Berlin 
iſt, ſpricht ſich über dieſe Aufnahme im boͤchſten Grade befrie⸗ 
digt aus. Die Deputation, beſtehend aus dem General Baron 
v. Wrangel II. aus Petersburg, dem General⸗Major v. Aller 
aus Warſchau, dem Oberſt v. Schilling aus Roſſien im Gouver⸗ 
nement Kowno, und dem Obeiſt Davidoff aus Alatyr, im Gouver⸗ 
nement Simbirsk, wurde vom Kaiſer Wilhelm überaus freundlich em⸗ 
pfangen und mit großer Auszeichnung behandelt und hatte ſich der⸗ 
felben Auszeichnung auch von Setten der Kaiſerin Auguſta, der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe Eliſabeth und ſämmtlicher Prinzen, denen ſie vorgeſtellt 
wurde, zu erfreuen. Sie wurde zu allen Hoffeſten eingeladen 
und ihr überall eine bevorzugte Stellung eingeräumt, worin der 
Korrespondent mit inniger Befriedigung einen Beweis von der 
großen Hochachtung und dem herzlichen Wohlwollen des Kaiſers 
Wilhelm für den Kaifer Alexander und Rußland erblickt. — 
General Baron v. Wrangel überreichte dem Kaiſer Wilhelm bei 
der erden Audienz ein eigenhändiges Beglückwünſchungsſchreiben 
ſeines Monarchen, deſſen Lektüre auf denſelben, wie aus ſeinen 
verklärten Gefichtszügen zu erſehen war, den angenehmſten Ein⸗ 
druck machte. Nach Durchleſung des Schreibens ſagte Kaiſer 
Wilhelm zu dem General, er werde ſeinem erlauchten Ber erwandten 
feinen Dank ſchriftlich ausſprechen und das Antwortſchreiben der 
Deputation mitgeben. 2 
Türkei und Donaufürftenthümer. 

Bukareſt, 25. März. Ueber die Lage ſeit den Exzeſſen 
vom 22. März ergeht ſich der „Buk. Lloyd“ in trüben Betrach⸗ 
tungen. Er jagt u. A. 

„Unſere Station, felt lange ſchon genug unerquſcklich und deklagens⸗ 
wert, iſt in ein Stadium gelangt, weiches kaum mihr einer Steigerum 
unterliegt. Die in dieſem Momente in der Hauptſtadt vorherrſchende Auf⸗ 
regung if eine ſteberhafte, ein großer Theil der Bevölkerung iſt von vn 
und Bangen befallen od der Dinge, welche die nächſten Tage ſchon 
bringen könnten. Ein Theil unferet würdigen Preſſe, die geſcaſtig dafur 
ſorgt, die Begriffe der Menge zu verwirren, dieſe durch gefliffentlich "kl 
lügenbafte Darſtellungen und Auselnanderfegungen irrezuführen und aufzureigen, 
die od des Bedankens zittert, daß Ruhe, Ordnung und Seſezmaßigkelt ihre ehe⸗ 
maligen Rechte wleder einne chmen fönaten — unterwähli vo m Tag zu Ta amehr und 
Fehr den ion ſehr locker ge ne nen Boden unſerer ſtgatlichen und kagjalen 


Verhältniſſe. toff gepricht, die ſich bekämpfenden inder 

Dae ein einander zu he ehe m ſo chte fie abwechl elnd ihre Be dacht 
gungen, erläumdungen und Aufteiz ungen gegen die Juden und gegen die 
Auftro-Ma Iden. N In lüngſter Zeit hat ſie einen ganz neuen, A ft un⸗ 


Ka digen Zielpunkt zum Gegenitande ihrer Begelferung und Anfelndung 
ich auserſehen; es ift der Preußen⸗ und Deutſchenhaß 5 den fie pre 
digt, und die unverſchämteſte a — und Fälſchung von Thatſachen 
gebraucht fie als Mittel, um ihren ſträflichen Zweck zu erreichen. Die bekla⸗ 
genswerthen Vorfälle in der Nacht! vom 22. zum 23. März find von allen 
gebildeten und beſonnenen Bewohner der Hauptſtadt mit 1 auf⸗ 
genommen und ſchonungslos von ihnen verdammt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
8. Sitzung. 


Berlin, 31. März. en um 12 Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desrathes v. Pfretzſchner, v. Fri 


en u. A. Ja der Hofloge der Großherzog 
von Weimar. 


Zur Ueberreichung der Adreſſe des Reichstages an den Kaiſer wird durch 
das Loos eine Deputation von 30 Mitgliedern gewählt. 
Eiſter Gegenſtand der Tagesordnung find Wahlprüfungen. In 
Betreff der Wahl des Rechtsanwalts Schröder (Lippſtadt) beſchließt das Haus 
auf Antrag v. Kardorff's, zunächſt für dieſe, in Zukunft aber auch für 
jede andere Wahl, bei der verwickelte Zahlenverhältniſſe zu —— 27 5 
ſind, ſchriftlichen Bericht von den reſp. Abtheilungen 2 fordern. 
Schmidt (Oberpfalz) berichtet über die Wahl im Wahlkreis Moers Na; 


bali des u e e de e Urt Lan p ee e endlich jo ziemlich die gefammie Kör« 
erfläche 

: Es dürfte nun wohl die Behauptung etwas wunderbar 
klingen, daß wir noch gar nicht ſo lange wiſſen, womit man 
eigentlich ſchmeckt. Mit der Zunge, das hört ſchon jedes Kind 
in der Dorfſchule. Das iſt aber nur theilweise or benn 
erſtens ift ein großer Theil der Zungenoberfläche 5 Geſchmacks⸗ 
Empfindung gar nicht fähig, zweitens iſt aber die Zunge ſehr 
wahrſcheinlich gar nicht der einzige Träger der 2 
ſondern theilen ſich mit ihr der Schlundkopf und gewiſſe 

des Gaumens in dieſes Geſchäft. 

Im Allgemeinen iſt jeder Nerv von der Natur mit einer 
beſonderen Funktion betraut, ſei es nun mit der der Bewegung, 
der e oder einem anderen der thätigen Sinne. 

r Zunge und den anliegenden Theilen der Mundhöhle 

Klee an drei große Nervenpaare, an ganz verſchiedenen 

3 des Hirns entſpringend, ihre Verzweigungen und feinften 
usläufer. 

Nirgends vielleicht tritt die oben angedeutete Arbeits- 

theilung der Nerven jo ſchöͤn und jo deutlich hervor, als hier 
auf der Zunge. 
Der ſo zenannte Zungenfleiſchnerv vermittelt die Bewe⸗ 
gung, der en den Geſchmack, der eigent⸗ 
iche Zungennerv das Gefühl. Durchſchneidet man bei einem 
Thiere, z. B. bei einem Bess den Zungenfleiſchnerv, fo — 
ſofort alle Bewegungen der Zunge gelähmt. Das Thier kann 
das ſchlaff herabhängende a dem Bereiche ſeiner Zähne 
nicht entziehen, es zerbeißt fie und heult vor Schmerz, ohne daß 
28 hierbei fein Geſchmacksvermoͤgen die geringſte Einbuße 
erleidet. 

Schneidet man den Zungennerv durch, ſo wird die 
freie Beweglichkeit gewahrt, ein Tropfen Kolloquintentinktur, 
auf die Zunge — zeigt durch die dadurch bervorgerufene 
Abſcheu das volle Walten des Geſchmackfinnes, aber man kann 


—̃ — 
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‚amtlicher 


iſt Freiherr v. Los in Breslau mit 7893 gegen Profeſſor Aegidi 
n Bonn mit 7735 Stimmen. Gegen dieſe Wahl ift ein Proteſt eingelau⸗ 
fen. Die Abtheilung beantragt, den Reichskanzler aufzufordern, über die ge⸗ 
nannten 4 Punkte amtliche Unterſuchung mit gerichtlicher Vernehmung der 
Zeugen anſtellen zu laſſen. Wird angenommen. 4 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Einführung 
norddeutſcher Bundesgefege in Batern. Abg. Hoelder: Es iſt ſehr 
dankenswerth, daß die batrifche Regierung aus eigener Initiative die Ein⸗ 
ührung einer Anzahl Geſetze des norddeutſchen Bundes in ihr Gebiet de ⸗ 
chloſſen dat. Die Einheit in der Geſeggebung herzuſtellen if um fo drin ⸗ 
gender, als der Mißſtand vorhanden iſt, daß verfaſſungsgemäß ein ⸗ 
elne wichtige Beſtimmungen auf manche Bundesglieder keine Anwendung 

nden ſollen. Zu bedauern iſt nur, daß die bateiſche Regierung nicht mit 
einem Male alle in der Geſetzgedung vorhandenen Verſchiedenheiten zwiſchen 
dem Nordbunde und Batern auszugleichen für gut befunden. So gilt für 
Baiern noch nicht das Geſetz über die rechtliche Stellung der wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften; fo iſt ferner von der Einführung eines einheitlichen Maß⸗ 
und Gewichtsſyſtems in Baiern vor der Hand nicht die Rede, obwohl die⸗ 
ſelbe in Batern keine größeren Schwierigkeiten zu überwinden hätte, als 
anderswo in Deutſchland. Es exiſtirt für ganz Süddeutſchland mit Aus⸗ 
nahme Südheſſens nicht das Geſetz über die Gewerbefreigeit, nicht das @:- 
fg über den Unterſtützungswohnſtiß. Und gerade dei dieſen, das ſoztale 
Leben tief derührenden Zweigen der Geſetzgebung iſt es dringend wünſchens 
werth, daß im ganzen Retchsgebiete Einheit herrſche. Redner bittet daher, 
die batriſche Regierung möge recht bald dieſe Lücken ausfüllen. 

Der Vertreter Baterns Miniſter v. Lutz: Es kommt nicht unerwar⸗ 
tet, daß in dem vorliegenden Geſeßentwurf die Aufzählung einiger Bundes⸗ 
geſetze fehlt. Das Beſtreben der bairiſchen Regierung, die Einführung der 
bisherigen Bundesgeſeße in Batern, ſoweit als nur immer thunlich zu bes 
ſchleunigen — führte nothwendig zu einer Ausſcheldung der verſchiedenen 
Materien. Diejenigen Geſetze, welche Batern ohne befondere Schwierigkeit. 
ten und Modifikationen zu übernehmen im Stande ift, find in dem Ent⸗ 
wurf aufgezählt, bezüglich anderer Geſetze aber war es bis jetzt nicht mög ⸗ 
lich, da der dairiſchen Regierung feit Annahme der Verträge nur eine ſehr 
kurze Beift gegönnt war, ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob die einzelnen 
Geſetze ohne weitere Modifikation auszuführen waren, oder ob es Mancher 
Modifitationen und Einführungsbeſtimmuagen für uns bedarf. Zu dieſen 
Geſetzen, bezüglich derer ich nllerdings der Meinung bin, daß in verhältniß · 
mäßig kurzer Zeit die Angelegenheit gleichfals in Ihrem Sinne wird ge⸗ 
ordnet werden können, zähle ich das balriſche Wehrgeſetz, wie wir in Baiern 
das Geſetz über den Kriegs dienſt nennen (Bravo), ferner das Geſetz über 
die Maß- und Gewichtsordnung (Bravo), ferner das Geſetz über die Rin« 
derpeſt. Was das leptere Geſez anbetrifft, fo if zu berüdfihtigen, daß 
Balern nicht allein darüber zu dipontten, ſondern vertragsmaͤßige Bezie⸗ 
hungen mit anderen Staaten hat, die zuerſt geordnet werden müſſen und 
bezüglich deren bereits Einleitungen getroffen find. Andere Geſetze find ger 
nannt, bezüglich deren die Stellung der balriſchen Regierung allerdings 
eine andere iſt. Hier meine ich voczugsweiſe das Geſetz über die Erwerbs. 

enoſſenſchaften und das Geſetz üder die vertrags mäßigen Zinſen. 
900 geſtehe Idnen, daß hier die Abſicht der bairiſchen Regierung nicht dahin 
geht, fehr raf die bisherigen Beftimmungen der norddeutſchen Bundes 
geſeze in Baiern einzuführen. Allerdings iſt die Derſtellung eins ge- 
meinſchaftlichen deulſchen Rechts ein großes mit allen Kräften anzu⸗ 
ſtrebendes Gut; aber auch hier wie überall, handelt es ſich in erſter Reihe 
um die Sache, die Form kommt erſt in zweiter Reihe in Betracht und ihre 
Beſchlüſſe fo wenig als bie Propoſtttonen der Regierungen können eingegeben 
und beftimmt werden von einer nicht motivirten — verzeihen Sie mir den 
Ausdruck — orthodoxen Gleichmacherei. In Betreff des Geſetzes über die 
Genoſſenſchaften wird Ihnen nicht unbekannt ſein, daß das betreffende Geſetz 
des norddeutſchen Bundes bei ung mit geringfügigen Modifikationen bereits 
eingeführt iſt. Neben dieſem Geſetze aber haben wir in Batern eine Mehr⸗ 
zahl von Beſtimmungen über Erwerbsgenoſſenſchaften mit deſchränkter Haft ⸗ 
barkeit; wollten Sie dieſe durch Einführung des norddeutſchen Bundesgeſetzes 
beſeitigen, fo wäre das ein ſehr großer Eingriff in unfere Rechts verhältaſſe. 
Be uns besteht ein unzweifelhaftes Bedürfniß für die rechtliche Anerkennung 
von Grmerbögenofienihaften mit beſchränkter Haftbarkeit, wie ſich aus den 
Erhebunze dt, die über diiſe Materie angeſtellt find. Es 

hanbelt ſich hier um Jaſtitutionen, die ſich bei uns lebendig und kräftig er⸗ 
len baben und für deren Aufrechterhaltung bei und in weiten Streifen ein 
Jotereſſe befteht. Hier erſcheint mir ein Gleichmachen um jeden Preig um 
ſ bedenklicher, als bereits tin norddeutſchen Bunde m gewichtige Stim- 
men für die Suläjfizfeit von Genoſſenſchaften mit beipränkter Haftbarkelt 
ausgeſprochen gaben. 28:9 das G ſez über die vertrazsmäßigen Zinſen 
anlangt, jo hat in Balern ein Geſez vom 5. September 1867 ſich mit der 
Matetie der Beſeltigung althergebrachten Zinsbeſchränkungen befaßt. Die 
Geſetze kommen im Weſentlichen auf daſſelbe hinauz. Das balriſche Geſeß 
geht nur in mehrfacher Beziehung weiter als das norddeutſche. Sollte daher 
einfach das letztere bei und eingeführt werden, fo würde man uns in Baiern 
zumuthen, einen Rückſchritt zu machen. Das Bundesgeſetz befaßt ſich nur mit 
den vertragsmäßigen Zinſen und nur gelegentlich wirft es einen Seitenblid auf 
geſetzliche Zinſen. Das baırifche Geſetz aber beftimmt in gleicher Weiſe die Normen 
über die vertragsmäßigen wir über die geſetzlichen Zinſen, es beſeitigt das 
Verbot der Zinſeszinſen und hebt zugleich das Verbot auf, Zinfen über die 
u verlangen, welche das Kapital ausmacht, von dem die Zinſen 
d. Dieſe Fragen läßt das Bundesgefeg offen; es hat mit 
dieſen Vorſchriften entweder gar nichts zu thun oder der Satz, daß es dieſe 
VBerdote beſeitiat, kann nur durch Schlußkolgerungen und auf dem Wege 
einer Kontroverfe hergefellt werden. — Was ſodann die Kündigungsfrift 
anlangt, fo haben wir in dem alle daß mehr als 5 Prozent Zinſen fa- 
tuirt worden find, nicht in unſer Geſetz aufgenommen. Nun werden Sie 
mir entgegnen, das Bandes⸗Geſetz tritt dem nicht entgegen, inſofern es im 
5 die Landesgeſetze hierüber aufrecht erhält. Ich weiſe aber darauf pin, 
daß diefer 8. 5 den Landesgeſetzen unt das Rech! giebt, eine Beſtimmung 


etzt die Zungenſpitze des Thieres mit Nadeln zerſtechen oder 
25 . Bates zwicken, ohne hierbei irgend welche 
Affektion ſeitens des Thieres gewahr zu werden. 

Durchſchneidet man endlich den Zungenſchlundkopfsnerv, ſo 
macht ſich weder im Gefühl noch in der Bewegung eine Ver⸗ 
änderung bemerklich, aber der Geſchack iſt gänzlich ertödtet und 
das Thier ſäuft mit ſtoiſcher Ruhe die bitterſten Tinkturen. 

Jedem dieſer drei Nervenpaare kommt alſo „fein ganz. bes 
ſtimmtes Geſchäft zu. Alle drei verzweigen ihre letzten Endun 
gen auf der Zungenoberfläche und deren nächſter Umgebung. 

Genauere Unterſuchungen haben nun ergeben, daß die Endi⸗ 
gungen, die ſogenannten Papillen, einen abweichenden anato⸗ 
miſchen Bau haben, und erſt ſeit dieſer Entdeckung wiſſen wir 
auch Genaueres über den eigentlichen Sitz des Geſchmackes. 
Die Papillen der Empfindungsnerven endizen fadenförmig, 
ſpitz, die Papillen der Geſchmacksnerven dagegen mehr keulen⸗ 
förmig mit einer kleinen Umwallun 

Dieſer Führung folgend, ſtellte 
bevorzugteſte Oertlichkeit des Geſchmackfinnes der hintere Theil, 
die Wurzel der Zunge iſt, dann weiterhin die seitlichen Ränder 
und mehr oder weniger der mittlere Theil der Vorderzunge. 
Frei von Geſchmackspapillen und ſomit von eigentlichen Ge⸗ 
ſchmacksempfindungen i die Spitze der Zunge, ſowie die ganze 
Unterfläche derſelben. Camerer, praktiſcher Arzt im Württem⸗ 
bergiſchen, hat in neueſter Zeit Verſuche in der Art angeſtellt, 
daß er kleinwurzige Stückchen von Salz abwechſelnd mit nm 
wallten Papillen in Berührung brachte, worauf unmittelbar eine 
deutliche Geſchmacksempfindung erfolgte. 

Berührte er aber dann dicht daneben liegende Stellen der 
Zunge, die frei von ſolchen umwallten Papillen waren, ſo blie⸗ 
ben lerbei geſchmackliche e e aus. Camerer erwei⸗ 
terte dann ſeine Verſuche in der Weiſe, daß er nach Belieben 
1, 2 oder 3 ſolcher kleiner Papillen mit einem Körnchen Salz 
in Berührung brachte, es trat ein, was ſich vorausſehen ließ, 


imzen 


Summe 
zu beſchaffen fin 


12 nun heraus, daß die 


zu treffen, durch die das Kündigungsrecht befeitigt wird. Wenn aber das 
Bundesgeſetz wollte, daß es bei den Beſtimmungen derſenigen Bandesgefege 
einfach verbleibe, in welchen ein ſolches Kündigungsrecht nicht ſtatuirt iſt, 
fo müßte ſich das Bundesgeſetz anders ausdrücken und wir Reben ſomit dier 
mindeſtens vor einer neuen Kontroverſe, um fo mehr, als das bairiſche 
Recht nur von Beſeitigung der deftehenden und nicht erſt neu 1 
den Beſchränkungen ſpricht. Alſo, M. H., die Einführung des Bundesge⸗ 
fees über die vertragsmäßigen Zinfen in Baiern hätte gar nichts anderes 
zur Folge, als daß die bereits beſtehende Rechts gleichdeit mit Kontroverſen 
bereichert würde und die Rechtskundigen in die Noclhwendigkeit verſetzt 
würden, das Recht aus zerriſſenen Quellen zuſammenzuſuchen. Unter dieſen 
Umſtänden will mir ſcheinen, daß man es einfach dei der Nichteinführung 
dieſes Geſetzes in Baiern belaſſen könne. Rechnen Sten es mir nicht zur 
Unbeſcheidenzeit, wenn ich ſage, daß wenn man in der That volle Rechts 
gleichheit will, man ſich dam enfcliehen möge, das datriſche Geſetz zu 
be Beal) und ſomit einen Schritt weiter zu gehen. (Sehr wahr! links. 
— Beifall. 

Abg. Lasker: Ich kann nicht umhin, den Auseinanderſetzungen des 
Herrn Bevollmächtigten gegenüber eine vollſte Anerkennung auszuſprechen. 
Gegen einen Vorwurf nur möchte ich mich und ich glaube alle Theile dieſes 
Hauſes verwahren, der allerdings nicht direkt e pence aber gewiffer⸗ 
maßen in einer Klauſel angedeutet wurde, als ob es bier eine erhebliche 
Partei des Hauſes gebe, welche aus Liebe zur formalen Einheit die fachlich 
beſſeren Beſtimmungen der einzelnen Staaten kaſſtren möchte. Im Gegen⸗ 
theil, ich finde es, namentlich in Bezug auf das Zinsgeſeß, ganz angemeſſen, 
daß Balern es vorzieht, feine in unſerem Sinne mehr vorgeſchrittenen Be⸗ 
ftimmungen nicht dem Reichstage zu Liebe zu opfern. Wir jelbft find im 
Jahre 1867 gezwungen geweſen, in dem Zinsgeſetz gewiſſe, von dem Vor⸗ 
redner bemängelte Beſtimmungen einzufügen, lediglich um es nur durch den 
Reichstag zu bringen und die Zuſtimmung aller norddeutſchen Regterungen 
zu erreichen. Ich habe es ſchon oft erwähnt, daß ich zu den großen Vor 
zügen unſerer gemeinſamen deutſchen Arbeiten früher im norddeutichen, jetzt 
im deutſchen Reichstage in erſter Linie den Vortheil zähle, daß wir die vor ⸗ 
geſchrittenen Gedanken und Verbeſſerungen, die in den Geſetzgebungen der 
einzelnen Staaten enthalten find, hier erfahren und benutzen können. (Zur 
ſtimmung.) Und ich glaube, gerade die Mitglieder aus Preußen haben nie ⸗ 


mals im Wege geftanden, auch von den kleinſten Staaten das Gute, das 


fie dort vorgefunden haben, dankbar anzunehmen. Wir haben bisher 
die Zerriſſenheit Deutſchlands auch ganz beſonders um des willen be- 
klagt, weil dasjenige, was die beften Geiſter in ihren kleinen 
Staaten zu Schaffen ſich abgemüht haben, für das ganze Vater⸗ 
land faſt immer verloren war (Sehr wahr!) und wir haben die Hoffnung, 
daß dem nun anders geworden, daß nun alle ihre Beſtrebungen dem Gan⸗ 
zen zu Gute kommen werden (Lebhafte Zuſtimmung) Ein Fanatismus der 
Einheit im Sinne, daß wir Schlechteres annehmen, nur, damit wir Einheit⸗ 
liches haben, exiſtirt, wie ich glaube, auf keiner Seite des Hauſes; nur bitte 
ich auch, daß ebenſo der Fanatismus der Partikulargeſetze, wenn er ſich gel⸗ 
tend machen ſollte, zurückgewieſen werde. Ich bin ſehr erfreut geweſen über 
eine Erklärung gerade ded bairiſchen Herrn Bevollmächtigten, daß die Ge⸗ 
meinſamkeit der Juſtizgeſetzgebung zu einer Hauptaufgabe des deutſchen 
Reiches gehören ſollte, um jo mehr erfreut, als wir vernommen hatt en, daß 
von Baiern bei den Verhandlungen über die Verträge gegen die Suftigges 
feggebung ein Widerſtand geleitet worden ſei. Ich hoffe dagegen jetzt, daß 
mit der Zeit aus den ſüddeutſchen Staaten uns Hülfe wird gewährt werden, 
wenn wir ſpäter in naturgemäßer Fortentwickelung die gefammte Juſtizge⸗ 
feßgebung in das Reich unſer Berathung werden zu ziehen ſuchen. Es iſt 
dies eine Aufgabe, die wir bereits in dem norddeutſchen Reichstage begonnen 
hatten, die wir aber jetzt unterbrechen aus Lopalität gegen die neuen Zu⸗ 
ſtände. Was die vorliegenden ſpeziellen Fragen anbetrifft, ſo freut es mich, 
in Bezug auf das Genoſſenſchaftsgeſetz ſagen zu können, gef der Geiſt un« 
ſeres ſehr verehrten Mitgliedes Schulze der bairiſchen Geſetzgebung nicht 
ferne geſtanden hat. — Die Gewerbeordnung iſt vermuthlich von dem Herrn 
Bevollmächtigten nur vergeſſen worden. Ich erkläre gern, daß die dairiſche 
Regierung gerade in dieſer Materie in den jüngften Jahren höchſt Verdienſt⸗ 
liches geleiſtet hat. Ich will nicht in Abrede ſtellen, daß die Form unſeres 
neuen Gewerbegeſetzes keineswegs eine ganz gelungene geworden ift, wir hat 
ten dabei mit manchen alten Traditionen zu rechnen. Auf der anderen Seite 
iſt aber auch mancher Fortſchritt in dem neuen Gewerbegeſetz des norddeut⸗ 
ſchen Bundes enthalten und ich rechne 1 dazu, daß das wichtige 
Geſetz der Hauſtrer bei uns geſetzlich, in Baiern aber nur reglementsmäßig 
geregelt wird. Ich glaube aber gerade, weil der Inhalt beider Gewerbe⸗ 
ordnungen demſelben Geiſte der modernen wirthſchaftlichen Anſchauung ent ⸗ 
ſprungen iſt, und weil ihre Form erheblicher Vereinfachung fähig iſt, wird 
gerade dies Geſetz geeignet ſein, vom Bundesrath in 00 genommen zu 
werden, um recht bald zu einem gemeinſchaftlichen Reichsgeſetz gemacht zu 
werden. (Lebh. Beifall.) 

Würtemb. Bundtebevollmächtigter Mittnacht. Von dem Herrn Abg. 
Hölder zätte ich gemitufcpt, daß er feine Anträge im Landtage zu Stuttgart 
vorgebracht hätte, als die Bundes vertrage zur Diskuſſton fanden. Was 
die in Würtemberg nicht eingeführten Bundesgeſetze anlangt, fo find es die 
betreffend die Rinderpeſt, die Gewerbeordnung und das Geſetz über den 
Unterſtützungswohnfitz. 


miniſter, der ich nicht bin, und ich der Anſicht, daß Würtemderg dieſe beiden 
Geſetze als Ganzes anzunehmen haben wird. Wegen der etwa erforder⸗ 
ei Tee Mike 2 1 N eine Vorlage an die hohe Ver⸗ 
ammlung, womög on in der diesjährigen Herbſtſeſſton zu veranlaſſen. 
(Beifall und allſeſtige Zuſtimmung.) nn f 


Abg. v. Stauffenberg bedauert, daß die Maßnahmen der bairiſchen 


Regierung ſo vielfach kritiſirt worden ſeien, ſtatt ihr vielmehr dafür Dank 


Wegen des erſteren ſind wir bereits mit Baiern in 
Verhandlung; in Betreff der deiden letzteren find der würtemdergiſche Reſſort⸗ 


zu wiſſen, daß fie mit einer, ſelbſt für manche bairiſche Abgeordnete überra | 


ſchenden Schnelligkeit an die Einführung ſo vieler Nordbundsgeſetze gegan⸗ 
gen ſei, die nicht zu tumultariſch erfolgen dürfe. Daß die norddeutſche Ge⸗ 


mit der Anzahl der Papillen fteigerte ſich auch die Geſchmacks⸗ 
empfindung. 

So viel in Kürze über die anatomiſchen Verhältniſſe. Wir 
haben uns nun weiterhin die Frage vorzulegen, wie wird denn 
durch die Berührung des Salzes oder di anderen löslichen 
Subſtanz mit der Papille eben jenes Gefühl erweckt, das wir 
als Geſchmack bezeichnen? 

„Von den verſchiedenen Anſichten iſt jetzt wohl die allge⸗ 
mein gültige die, die Geſchmacksempfindung ſei das Reſullat 
einer chemiſchen Operation auf naſſem Wege, indem die ver⸗ 
ſchiedenen Subſtanzen auf der Oberfläche der Papille kleine 
momentane Veränderungen hervorrufen, wird durch dieſen Im⸗ 
puls der Geſchmacksnerv affizirt und telegraphirt ſogleich nach 
dem Hirne eines der Stichwörter ſalzig, ſüß, bitter, 2 5 Der 
alte chemiſche Grundſatz, daß Körper in der löslichen Form am 
beſten auf einander wirken wird auch hier in der Mundhöhle 
einer praktiſchen Anwendung zugeführt. Die feſten Körper 
werden durch die Zähne zertheilt, vom Speichel und der Mund» 
flüſſigkeit durchfeuchtet, von der Zunge gegen den Gaumen ger 
reßt um den Geſchmackspapillen den nöthigen Extrakt zuzu⸗ 
führen Nur lösliche oder ſchon gelöſte Körper ſind ſchmeckbar. 

Was man im gewöhnlichen Leben als Geſchmack bezeichnet, 
iſt aber nicht das Reſultat des Geſchmackes allein, ſondern auch 
der Taſtſinn und der Geruchsſinn wirken weſentlich mit, wir 
ſind aber gewohnt, alle Eindrücke die von der Zunge ausgehen, 
als Geſchmäcke aufzufaſſen. A 

Die Zunge beit namentlich an ihrer Spitze nach gründ⸗ 
lichen Unterſuchungen den feinſten Taſtſinn, es werden hier 
Taſteindrücke ae die an keiner anderen Stelle des Or⸗ 
ganismus wahrnehmbar find und die eben, weil fie nur an die⸗ 
ſer Stelle, in der Nähe der Geſchmacksregion fühlbar ſind, mit 
dieſer zuſammengethan werden = 

Hierher gehören . B. die Geſchmäcke, die wir als prik⸗ 
lich, pappig, mehlig, ſandig, bers bezeichnen. 


werbeord in Baiern noch nicht eingeführt iſt, kann den nicht Aberra 
welcher die Tofalen mieten 25 — einigermaßen Van Ban 
ſchenswerth dagegen ift es zu erfahren, wie die bairiſche Regierung in Be 
treff der Einfü — des norddeutſchen Penſionsgeetzes der Invallden und 
Offiziere der ſchleswig-holſtein'ſchen Armee es 7 
fionen vom Juli 1867 nachzuzahlen gedenke. 

Bundesbevollmächtigter für Baiern v. Beide: Die Zahl der 
in Baiern vorhandenen penſionsberechtigten ziere jener Armee ſei zwar 
nur eine verſchwindende kleine, gleichwohl ſei Batırn bereit, feinen Theil an 


alten und ob fie die Pen- 


diefer Ehrenſchuld Geſammtdeutſchlands abzutragen. Hier ſtehe 


das warme Gefühl Süddeutſchlands zum ganzen Vaterlande. (Beifall.) 
Adg Bamberger wendet ſich gegen die Warnung vor orihodoger 

Gleichmacherei, die bei dem Charakter des deutſchen Volkes nicht zu defürch⸗ 

ten und auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen Geſegebung ebenſo wen 


am Plage ſei, als auf dem des Zoll- und Krimiralrechts. Ueberhaupt han: 
ch nicht ſowohl um die einheitliche Kodiſtkatton, als um das Recht: 


delt es 
ſprechen und die Kenntniß des Geſetzes im Volke. Er weiß fehr wohl, was 
man gegen die franzöſtſche Kodifitation ſtets eingewandt habe; aber den einen 
Vortheil hat fie, daß fie das geſammte franzöſſiche Volk durchdrungen dat. 
Und wenn erſtunſer Volk feine Gewerbe, Zivil- und Kriminalgeſt 
bung in ihren Grundzügen fo kennen wird, wie fetzt bereits unſere ef 
hat 5 wird ſich die Wirkung diefer einheitlichen Kodiſtkation erſt. 
zeigen. 

Adg. Schulze will über die batriſche Befeggebung, betreffend die prt⸗ 
vatrechtliche Stellung der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften nicht abſprechen, 
er hätte aber ein Gleiches von dem balriſchen Miniſter der Nordbunds⸗ 
Geſetz gebung gegenüber gewünſcht Es wäre dieſe Enthaltſamkeit der balrt⸗ 
ſchen Regierung um fo mehr am Platze geweſen, als dieſelbe in der fo wich⸗ 
tigen Haftbarkeitsfrage von dem ihrer Beſetzgebung anhaftenden Extreme 
der Haftpflicht zu den andern, wie es in dem Geſetze des Nordbundes ent⸗ 
halten, plößlich übergegangen ſei. 

Die erſte Leſung des Geſetzentwurfes ſchließt damit, daß derſelbe nicht 
an eine Kommiſſion verwieſen wird. Der Antrag des Abg. Proſch, betr, 
die Erhebung der Hauſtrſteuer als Reichsſteuer wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt, da derſelde noch einiger Modifikationen mit Rückſicht auf die füb- 
deutſchen Verhältniſſe bedarf. 

Schluß 3 Uhr; nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr; (erfte und zweite 
Beratzung der Aenderungen des Bundeshaushaltsetals für 1871, falls dis 
morgen die Pläne für das neu profektirte Hauptpoſtamtsgebaude zu beſchaf⸗ 
fen find; zweit Berathung der Verfaſſung des deutſchen Reiches) > 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 1. April. 


— Für den verſtorbenen Hrn. v. Sänger⸗Grabowo fand am 
Mittwoch im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Nakel⸗Schubin eine Nachwahl 
zum deutſchen Reichstage ſtatt. Gewählt der wurde polniſche Kan⸗ 
didat Graf Skörzewski auf Luboſtron mit 7800 von 15,520 
Stimmen. Der Kandidat der Deutſchen war Hr. v. Bethmann ⸗ 
Hollweg. Alſo nur fünf Deutſche gegen 10 Polen ſendet die 
Provinz Poſen in den Reichstag. 

— In Betreff des Gebrauchs von Brunnen ⸗ und Bade 
kuren in dieſem Jahre der Militärs vom Feldwebel abwärts 
iſt u. A. Folgendes beſtimmt worden. 

Auf Bulaffung zu beregten Kuren auf Staatskoſten haben Anſpruch: 
1) Alle im aktiven Dienſt defindlichen Militärs vom Feldwebel abmärıs, 
welche auf freie Lazareth⸗Verpflegung Anſpruch haben. 2) Die bereits aus 
dem Dienſt geſchtedenen Kombattanten des Feldzuges gegen Frankreich aus 
dem Unterofftzier⸗ und Gemeinenftande, welche verwundet oder in Folge der 
Kriegsſtrapatzen erkrankt find. 3) Ausnahmsweiſe in dringenden Fällen 
auch ſoſche Mannſchaften des inaktiven Standes, deren Leiden zweifellos 
aus dem Feldzuge 1866 herrührt. An Kurorten flehen denſelden zur Dies 
pofiiton: Für Rekonvaleszenten aus dem Bezirk des Harde⸗ und 8. Armee⸗ 
corps Teplitz, Deynhaufen und Sool⸗ und 
zirk des I., 5. und 6. Armeecrrps: Warmbrunn Landeck, Reinerz, Salz⸗ 
brunn, Sool- und Seebad Kolberg und Königs dorf⸗Jaſtreremb; aus dem 
Bezirk des 2. Armee Corps: Teplitz Warmbrunn, Sool- und Seebad Kol⸗ 


Nennd 

Rehburg, Norderney und Sooldad Lüneburg; aus dem Bezirk des 7. 2 
8. Armee Corp und des General- Gouvernements im Elſaß: Aachen Beyn⸗ 
haufen, Neuenahr, Wildungen, Nenndorf, Soolbad Lüneburg, und für Leute 
aus dem Bezirk des 7. Armee⸗Corps auch Rehburg und Norderney; aus 
dem Bezirk des 9. Armee ⸗Corps: Wildungen und Soolbad Büneburg ; aus 
dem Bezirk des 10. Armee⸗Corps: Wildungen, Neundorf, Rehburg, Nor⸗ 
derney und Sooldad Lüneburg; aus dem Bezirk des 11. Armee⸗Corps: 
3 und Nenndorf. Die in anderen Corps⸗ Bezirken garnifoniren en 
oder ablommandirten Truppentheile eines Corps find auf die Badeorte 
jener Bezirke angewieſen. Außerdem können für Leute aus allen Bezirken 
noch folgerde Heilquellen a werden: Lippſpringe, Pyrmont, Ems, 
Langenſchwaldach, Münſter a Rh., Kreuznach und Wiesbaden. Die An⸗ 
meldungen der zur Badekur zuzulaſſenden Mannſchaften find von den 
Truppentheilen und Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos, reſp. wenn die Kranken 
ſich noch in den Lazarethen befinden, von den betreffenden Lazareth⸗Kom⸗ 
miſſionen in vorſchriftsmäßiger Weiſe an die General- Kommandos, re 

General Gouvernements einzurtichen. Die Patienten erhalten die deſtim⸗ 
mungsmä ige Reiſevergütigung. Auf die Dauer der Kur bestehen dieſelben 
ihre Löhnung und Brodgeld; auch die nicht mehr im aktiven Dienſtver⸗ 
bältniß befindlichen Leute. Invaliden erhalten ihre Penſion Soweit den⸗ 


| berg; aus dem Bezirk des 4. Armee Corps: Teplitz, Wildungen, 


ſelden die Mundverpflegung nicht in Kurbäufern oder Lazarethen dur“) 


Ebenſo eingreifend iſt die Mitwirkung des Geruches, ja 
wir verwechſeln oft Geruch und Geſchmack geradezu. 


Die meiſten flüchtigen Stoffe und ätherischen Oele ſchmecken 
wir nur ſcheinbar, wir riechen ſie vielmehr. se 
Der G ruch iſt eine jo weſentliche Würze des Geſchmacks, 


daß bei zugehaltener Naſe, ebenſo wie bei einem heftig n 
Schnupfen, der Geſchmack feinen ganzen Charakter einbüßt. S. 
ſelbſt das Licht beanſpracht einen gewiſſen Antheil am Ge 
ſchmacke, im Dunkeln ſchmeckt man legt und ſelbſt im Zwie⸗ 
licht iſt man Täuſchungen unterworfen. Ein ſonſt geübter 
Weinkenner iſt im Dunkeln oft nicht im Stande mit der 


Zunge zu kritiſiren, natürlich wo es ſich um feinere Unterſchiede . 5 


handelt. E 
Daß die Geſchmacksnerven hauptſächlich am hinteren Zun⸗ 
genende ihren Sitz haben wurde ſchon hervorgehoben, hier 
demnach auch erſt der volle Geſchmack ein. Salzi N 
kann unter Umſtänden mit Hülfe des Taſtſinnes Ar auf der 
Zungenſpitze unterſchieden werden, vollkommen wird der Unter 


ſchied aber erſt hinten wahrgenommen, bitter und ſüß können 


ſogar allein hier deutlich empfunden werden. Bittere Arzeneien 
werden von Erwachſenen mit ſtiller Reſignation eingenommen, 
ſchon das erſte Taſtgefühl malt die ſpätere Bitterkeit vor die 
Seele, Kinder ſchmecken denſelben Trank erſt, wenn er die 
Zunge pajfirt hat und das Hinabgleiten durch die Kehle giebt 
ihnen den innern Troſt des Ueberwundenhabens. 


Fortſetzung folgt.) 


* Ein neuer Roman von Gutztow. a 
n 55 sein n Fee a g en 8 
eſen neuen Roman in ihrem Feuillet 4 u 

der Dichter jenen Titel aufgegeben zu haben. N 0 u 
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Vermittelung der Militär-Berwaltung koſtenfrei gewährt wird, erhalten fie 
eine Zulage von 15 Sgr. pro Mann und Tag. Diejenigen, welche ſich nicht 

- ar im aktiven Dienftverpältniß befinden, werden von den Landwehr⸗Ba⸗ 
taillonen eingezogen und den Beſtimmungen gemäß eingekleidet. 

— Maßvolle Sprache. Vor wenigen Tagen noch hat der ehema- 
lige Redakteur des hieſigen „Dziennik“ vor Gerichte von dem „maßvollen 
Ton“ gesprochen, welchen das polniſche Blatt während des Krieges einge 
halten habe. Die Mäßigung dieſes Blattes den Deutſchen gegenüber haben 

wir erſt vor einigen Tagen wieder kennen gelernt, wo es einen Straßenun⸗ 
fug, verübt von deutſchem und polniſchem Pöbel, in lächerlicher Ueber · 
treibung der „großen“ Nation der „Trägerin der Kultur,“ — ſolche höhni ⸗ 
ſchen Beſchimpfungen der Deutſchen bilden jetzt des Dziennik Tagesſpeiſe — 
des Schuld anrechnete. Indeſſen nachfolgende Illustration zu der Mäßigung 
es „Dziennik“ überſteigt doch wohl alle Begriffe von — Maßloſigkeit. 
Der 2 Korreſpondent des polniſchen Blatt es ſchreibt nämlich, nachdem 
er ein Bild von dem gegenwärtigen Fremdenverkehr in Brüſſel entworfen, 
wörtlich folgendes: 

„Auf den Straßen herrſcht ein buntes Treiben, fie find voll von Aus⸗ 

ländern — auch an Deutſchen fehlt es in der Zahl der letzteren nicht. Die 
Repräſentanten dieſer heutigen „grrroßen Nation“ ziehen jetzt in ganzen 
ey nach dem rulnirten Frankreich; glaube indeß nicht, gütiger Leer 
daß dieſe ziviliſatoriſchen Wanderungen auf Schiebkarren vor ſich gehen — 
es ſind dies nämlich, ſo wie man es bei uns ſehen kann, zum größten Theil 
Kapitaliſten, gebildete Leute, welche ſich aufmachen, um im fremden Lande 
mit Hilfe ihrer Intelligenz und ihrer materiellen Mittel die Miſſion zu er- 
füllen, welche die millionenzählige deutſche Armee nicht hat durchführen kön · 
nen. Kann man ſich unter ſolchen Umſt änden über das Verfahren der Pa⸗ 
riſer gegen dieſe Ankömmlinge wundern? hat man ja auch bei uns jene Zivi⸗ 
liſatoren nicht herzlich aufgenommen, welche vom Anfang dieſes Jahrhunderts 
an, nach jedem Unabhängi teitskampfe in das verarmte Polen zeigen, um ſich 
n zu erwerben. Ich ſpreche hier von der Aufführung der guten 
- re en.“ .. . Da der „Dziennik“ die Worte Blutſauger, Gauner, und 
eutelſchneider nur in der Umſchreibung ausdrückt, ſo findet er feine Sprache 
Außerft mäßig; und nächſtens wird uns daſſelbe Bla’t, welches ſich heut nicht 
wundert, daß man in Paris die Deutſchen mit allen pöbelhaften Brutal täten be» 
handelt, wahrſcheinlich verſichern, daß es ſtets Verſöhnlichkeit gepredigt habe. 
Die Anſprüche, woche 68 hieſige Beamte durch eine Kollektiv 
Liquidation in Höhe von 1102 Thlr. wegen Einquartierungs⸗Ueberlaſtung 
während der Zeit der Mobilmachung an den Magiſtrat geftellt haben, find 
von dem letzteren in einem B. ſcheide unter dem 19. Februar d. J. nicht an ⸗ 
erkannt, ſondern zurückgewieſen worden. 
ö — Militäriſches. Walter v. Mon bary, Generalmaj. u. Kom⸗ 
mandeur der 20. Inf.⸗Brigade zum Komdr. der 2. Inf.⸗Brig., Raniſch, 
r Ger.-Maj. u. Komdr. der 2. brandenb. 8 zum Komdr. der 20. 
| nf. Brig. ernannt. o. u. zu Gilſa, Oberſt u. Komdr. des 1. oberſchleſ. 
9 f.-Rgtͤ. Nr. 22, 3 3. Komdr. der Pof. Landw.⸗Brigade, unter Entbin⸗ 
Roß von dieſem Verhältniß zum Komdr. der 6. Jaf.⸗Brig. ernannt. 
Koftz, Zahlmeiſter⸗Aſplrant und Feldzahlmeiſter zum Zahlmeiſter bei dem 
2. Bat. 2 niede:fchl, Juf⸗- U. t Nr. 47 ernannt. 
1 a Birnbaum, 30. März. [Friedens- u. Katſereichen. Ruck ⸗ 
1 kehr der Landwehr] Am Geburtstage Sr. Mal. des Kalſers und Kö⸗ 
| nigs wurden ta: nahe gelegenen Dorfe Gorzyn, dem Hrn. v. Willich gebö⸗ 


rig zwei Friedenseichen gepflanzt Die hiefigen Turnſchüler nebft den br» 
treffenden Lehrern, ſowie die Gorzyner und NeuGörtziger Schuljugend wa ⸗ 
ren zu dieſer Feierlichkeit eingeladen. Hr, Kandidat Hoffmann aus Gorzyn 
telt die Weihrede und am Schluſſe wurden alle Geladenen in ſplengide⸗ 
Mer Welſe feſtlich bewirtet. Am folgenden Tage 23. März — wurde auch im 
leſigen Orte anf dem neuſtädtiſchen Markte unter Betheiligung der ſtädti⸗ 
X ſchen Behörden, der gefammten Schuljugend und vieler Einwohner ine 
Katſereiche gepflanzl. Nach patriotiſchen Geſängen ſprach Hr. Bürger⸗ 
meiſter Mack über die Bedeutung des feierlichen Aktes und ſchloß mit einem 
. dreimaligen Hoch auf den Kalſer und König. — Am Freitag Abend wur⸗ 
1, den von dem biefigen Landwehrvereine unter Muſikbegleitung die zurückgekehrten 
ö Landwehrleule aus unſerer Stadt und Umgegend eingeholt und von einem 
zu dleſem Zwecke befonders geblideien Komite im Hoffmannſchen Hotel be- 
wirtbet, Eine beſondere Festlichkeit zu Ehren unſerer braven Krieger ſoll 
im Monat Mal veranſtaltet werden. Von Birke reſp. Wronke aus wurden 
x Dee ng [Mißhandl ] Im Dominium R 
a owo, 29. März. [? andlung. m Dominium R. ge⸗ 
rieth in verfloſſener Woche 2 Brennereiverwalter mit dem Müller in Streit. 
\ Der Geſelle des Schmiedes ſpraug hinzu und verſetzte dem Brennereiverw I» 
4 ter mit einer Elſenſchiene einen lebensgefährlichen Schlag auf den Kopf. Dem 
Müller wurde fofort die Stelle gekündigt. 
Ri ng 30. März. [Revifion. Verloren.] In Folge 
elner ifion des hiefigen Magiſtrats⸗Bureaus durch den Hrn. Reglerungs⸗ 
Rath Beger, der vorgeſtern hier anweſend war, legte der hieſige Bürger- 
. 
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r Jaenſch fein Amt nieder. Die Leitung der Geſchäfte wurde dem 
en Schöppen, Hrn. Zabel, bis zur Wahl eines neuen Bürger meiſtert 
übergeben. — Geſtern Nachmittag if der von hier nach Rogaſen gehenden 
Por der Brieſbeutel verloren gegangen und bis jetzt noch nicht wieder ein. 
ebradpt. Derſelbe enthielt 2 einigen einfachen auch einen mit 32 Thlr. 
reſorſchelnen deklarirten Brief. ; 
k r— Wollſtein 30. März. [Sektion. Borfhußverein.]. Geſtern 
erfolgte die gerichtliche Siktlon der Kindesleiche, über deren Auffindung ich 
viorgeſtern berichtete, in Gegenwart der unperehelichten T. am Fundorte in 
Tloker-Hauland ſtatt. Dem Vernehmen nach hat ſich bei derſelben heraus. 
eſtellt, daß das Kind lebendig zur Welt gekommen und nach einiger Zeit in 
Geige Erſtickung verfiorben ſei. Die unverehelichte T. räumte ein, daß ſie 
das Kind geboren, und daß ihre Mutter ihr bei der Geburt beigeftanden 
abe. Es wurde daher mit der Tochter auch deren Mutter, die verehelichte 
f x eftern ins gieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Nach dem Rechen⸗ 
r ſcha ber! t, den der Kaſſirer wufered Vorſchußvereins in der geſtern ſtatt⸗ 
P chabten Generalverfammlung erſtattete, beträgt die Einnahme im erſten 
Bnartal e. rund 12,599 Thlr. Hierzu der Beftand aus dem Jahre 1870 mit 
1104 Tolr. macht 13703 Thlr. Die Ausgabe beläuft ſich auf 15,542 Thlr. 
Mithin Beſtand 1161 Thlr. 
I Gollanez, 30. März. [Vereitelte Brandſtiftung.] Ein 
nicht gewöhnliches Aufſehen macht in den weiteften Kreiſen eine glücklicher⸗ 
R a vereitelte Brandſtiftung. Verdächtig der That find Perſonen, deren 
Ruf bis jetzt unangetaftet war. Da die Vorunterſuchung noch im erſten 
Stadium iſt, ſo müſſen wir uns weiterer Mittheilungen enthalten und beab- 
fatigen nur, die Leſer Ihrer Zeitung auf die ſpätere wahrſcheinlich höchſt 
x intereſſante Verhandlung aufmerkſam zu machen, welche auch einige Streif⸗ 
lichter auf gewiſſe Verwaltungen werfen und zur Abhülfe mancher Mängel 
f führen wird. 


Bekanntmachung. 


poth.-Rr. St. Adaldert 4. 
2 1 ehemalige Bogdanka⸗Mühle) fol im Wege 
f er Lleſtation weifibietend verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


5 en 17. Mai ce, 


82 Vormittags 10 Uhe, 
vor unferm Deputirten, Herrn Stadtrath 
Hr. Samter, im Rathhausfaale anderaumt, 
zn welchem Bietungsluftige mit dem Bemer 
1 4 eingeladen werden, daß jeder Dieter eint 
Kaution von 2000 Thlr. ie 1 0 cours. 
blabenden teren zu erlegen hat. 

i 5 baer os erfolgt, vorbehaltlich der 


deſetzt wer den. 


chen in Kenntniß geſetzt, 
unter Beifügun 
1) des 


5 ung und der königlichen m cinrat einzureichen. 
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Ar) S dne der Stadtverordneten ⸗ o 


anzuges verbunden. 
Perſönliche Vorſtellun 
Gleiwi 


„Bedingungen find unſerer 
— während ber Ditnhkunden Ei 


chen „fen, den 31. Mär 1871. 


Der Magiſtrat. 


N g 5 
ag ee die, für den Käufer ſehr günftig geſtell 
| — Werke 


ffene 
nz Eee ne.? Volizei⸗Kommiſſarius- 
15 Stelle, 


Die Sielle eines Polſzel⸗Commiſſarius In 
hiefiger Stadt ift vacant und ſoll ehemoͤglichſt 


Civilverſorgungs berechtigte, qualiſteirte Mili⸗ 
tairperfonen werden hiervon mit dem Erſu⸗ 
ihre Bewerbungen 
Gioilverforgungs Berechtigungs⸗ - 
ſcheines, 2 
2) ihrer Qualifications- und Führungs⸗ 


attefte, * 
3) eines ſelbſigeſchrledenen Lebenslaufs 
um J. Mai c. an den unterzeichneten 


Mit der Stelle iſt ein jährlicher Gehalt von 
@rtrags. und reſp. Matertalten- Tage, 400 Thlr. und A See ri Dienft- [einige ausrangirte 


wird ünſcht. 
tz, den 18. Marz 171. 


Der Magiftrat. Polizei⸗Verwaltung. Poſen, den J. April 1871. 
Teuchert Komma 
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+ Wongrowieec, 30. März. [Feuer. Jahrmarkt] Am 22, 
d. M. brannte dem Eigenthümer Samuel Müller in Luckowo das Wohn⸗ 
haus, die Scheune und der Keller nieder und am 24, In en der Vieh ⸗ und 
Schweineſtall deſſelben Gehöftes in Flammen auf. 5 hier muthwillige 
Brandſtiftung vorliegt, ſteht außer allem Zweifel, doch iſt bis jetzt der 
rg noch nicht ermittelt. Die abgebrannten Gebäude waren mit 775 
Thlr. bei der Prov.⸗Feuer⸗ Sozietät verſichert. — Am 17. un brannte dem 
Müller Franz Dahlke in Krosno die Windmühle ab, welche mit 1400 Thlr. 
ebenfalls bei der Prov.⸗Feuer⸗Sozietät verſichert war; auch hier wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermuthet. — Der geſtern und heute hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Krammarkt hat die Verkäufer wenig zufrieden geſtellt, denn es 
e Käufern; die Gutsbeſitzer unſer Umgegend waren nur wenig 
vertreten. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiteratur. 


Berlin, 31. März. Einem, fo eben erſchienenen „Statlftiſchen 
Rückblick auf die königlichen Theater zu Berlin, Hannover, Kaſſel und 
Wisbaden im Jahre 1870“ zufolge haben im vorigen Jahre auf den hlefigen 
Hoftheatern 492 Vorſtellungen und zwar 269 Schauſpiele 159 Opern, 
39 Ballets und 25 gemiſchte Vorſtellungen ſtattgefunden. Es kamen 100 
verſchiedene Stücke, darunter 15 zum erſten Male zur Darſtellung. Von 
Klaſſikern waren Leſſing 15, Götze 18, Schiller 24, Kleiſt 1, Shakeſpeare 
15, Sophokles 1, Gluck 8, Mozart 16, Beethoven 9, Weber 9, Mehul 3, 
Spontini 5 Mal vertreten. Don Juan wurde am 24. April zum 400. 
— — Schillers Jungfrau von Orleans am 3. Mat zum 300. Male 

argeſtellt. 

* Von dem bereits früher warm empfohlenen Quellenwerk über den 
Krieg: „Tagebuch von Hirth und v. Goſen! (Berlin, bei Stilke und 
van Muyden) iſt jetzt die Fortſetzung erſchienen. Die Herausgeber mußten 
getreu ihrem Programm, „eine auch in Zukunft brauchbare Sammlung der 
während der Kriegführung ſelbſt flüſſig gewordenen wichtigeren Quellen zu 
geben“, mit der Publikation innehalten, als ſich die Ausſicht auf einen be⸗ 
ſchwerlichen Winterfeldzug eröffnete. Der Aufſchub hat ſchon ſeine guten 
Früchte getragen, indem an den entſprechenden Julitagen u. A. die wichtigen 
Depeſchen v. St. Cloud, Bamberger's Schilderung der Kammervorgänge in 
Paris ꝛc. mitgetheilt werden konnten. Die Bedachtſamkeit, mit der die 
Herausgeber bei der Publikation verfahren, beweiſt, daß es ihnen nicht um 
augenblicklichen Erfolg zu thun iſt, und kann das gute Zutrauen zu ihrem 
Werke nur erhöhen. 

* Im Verlage der Reichenbach ' ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 
unter dem Titel: „Zur Erinnerung an eine große Zeit eine höchft 
zeitgemäße Broſchüre erſchienen, welche zunächſt ſämmiliche offizielle De⸗ 
peſchen vom Kriegsſchauplatze bis zur Ratifikation der Friedens - Prälimina- 
rien durch den Kaiſer Wilhelm, dann eine vollſtändige Kriegs. Chronik und 
zuletzt den offiziellen Text der Friedens ⸗Präliminarien ſelbſt enthält. — Das 
Schriftchen ift — klaren Ueberſichtlichkeit und ſeiner Vollſtändigkeit wegen 
Allen zu empfehlen, welche ſich oder ihrem vom Kriegsſchauplatze heimkehren⸗ 
den Verwandten und Freunden eine dauernde Erinnerung an die glorreiche 
Zeit des Deutſch⸗Frauzöſiſchen Krieges von 1870 —71 ſichern wollen. Die 
bereits erſchienene zweite Auflage iſt durch eine Feftungschronik vermehrt und 
der Umſchlag mit einem hübſchen Holzſchnitt geziert. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

** Poſtaliſches. In erg auf die Behandlung der Differenzen 
im gewohnlichen Päckereiverkehr der Poft treten vom 1. k. M. ab 
neue Beſtimmungen in Kraft. Die gegenwärtig beſtehenden Anmeldeſtellen 
werden aufgehoben, doch werden die bei denſelben am 1. k. M. ſchwebenden 
Differenzfälle noch in der bisherigen Weiſe erledigt. Vom 1. April treten 
an zwölf Städten Anmeldeſtellen in Wirkſamkeit, nämlich in Königsberg, 
Stettin, Poſen, Breslau, Berlin, Magdeburg Leipzig, Hannover, Hamburg, 
Arnsberg (für die Ober⸗Poſtotrektlons⸗Bezirke Arnsberg und Münſter), Köln 
(für die Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirke Koblenz, Köln, Düſſeldorf und Trier), 
Frankfurt (für die Bezirke Kaſſel, Frankfurt und Darmſtadt). 

Wien, 30. März. (Tel.) In der heute ſtattgehabten Geucralver⸗ 
ſammlung der Aktlonäre der Kreditanftalt wurde der Bericht des Reviſions⸗ 
Ausſchuſſes genehmigt, ſowie der Antrag des Verwaltungsrathes angenommen, 
welcher dahin lautete, von dem Jahresgewinne von 6,478,985 Fl. nach er ⸗ 
folgter . von 8 Fl. per Aktie, ſowie nach Hinter- 
legung von 10 Prozent des Reingewinnes in den Reſervefond und nach Abzug 
der Tantlome von 10 Prozent, noch auf jede Aktie eine Reftdividende von 
14 Fl. 50 Kr. zu vertheilen. Der Giſammtreſervefond der Kreditanſtalt 
beträgt nunmehr 2 479.215 Fl. 

Trieſt, 31. März. (Tel.) Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute früh 
5 — mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 


—— —— 


BZermiſchtes. 


* Berlin. Es ſcheint, als ob die Mitglieder einzelner Gewerke nur 
den Eintritt der Backzeit abgewartet haben, um eine Kollektion kleiner 
Strikes zu arrangiren. Die Herren Schneldergeſellen tragen ſich 
in erſter Linie mit Arbeitseinſtellungsgedanken, um den Kunden ihrer Meifter 
durch Entziehung des neuen Frühlahrshabits die Oſterfreude zu verderben. 
— Nächſtdem regen ſich die Hrn. Schuhmachergeſellen, weil die Ver⸗ 
treter der Melſterſchaft nicht nur die ſeitens der Geſellen beantragte Lohnerhöhung 
von 15 bis 25 Prozent rundweg abgelehnt, ſondern auch eine Verhandlung 
in gemiſchter Kommiſſton von Meiftern und Geſellen überhaupt verweigert 
haben. Den guten und fleißigen Arbeitern haben die Meifter dagegen aus 
eigenem Antriebe eine angemeſſene Zulage bewilligt. — Auch bei den 
Anſtreichergeſellen haben einige arbeitöfeindliche Leute einem Strike 
provoziren wollen, jedoch wenig Anklang für ihre diesbezüglichen Beftrebun- 
gen ſeitens der arbeitenden 3 gefunden. — Endlich wird 
bei den Maurergeſellen wieder in Betreff der Lohnfrage geſchürt; der 
Normal -Tagelohn ſoll nach dem Wunſche der Falſeurs von 1 Thlr. auf 
1 Thlr. 10 Sgr. geſteigert werden. Alle dieſe und ähnliche Verſuche werden 
jedoch zu Boden fallen, da man in den betreffenden Kreiſen feſt entſchloſſen 
iſt, mit Geſellenkomites u. dal. erft gar nicht in Unterhandlung zu treten 
und ſich gegen gemeinſam geſtellte Forderungen durchaus ablehnend zu ver» 
balten. Für einen im Baugewerk etwa beabſichtigten Strike find von 
Seiten der Meifter die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, und zwar in 
der Art, daß die Arbeitdeinftelung im Fall weiter ausgedehnt würde, als es 
von den Geſellen beabſichtigt fein dürfte. Die neu abgeſchloſſenen Bau⸗ 
kontrakte enthalten demgemäß auch einen Paragraphen, in welchem 


Nachdem Sr. Exeellenz der Herr Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten die höhere Kna⸗ 
benſchule hierſelbſt in die Kategorie der Pro- 


gen wir dieſes zur Kenutniß des 
und bemerken, daß die Sekunda zu Oſtern d. 
J. ins Leben treten wird. 

Wir erſuchen hiermit alle Eltern und Vor⸗ 
in jeder Beziehung lebenskraftigen Anſtalt 
anvertrauen zu wollen. 


Trzemeszuo, den 9. Februar 1871. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Miltwoch den 5. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Kanonenplatze hierſelbſt 


am 


Dienſtpferde 


in öſſentlicher Auktion in Samter 


werden 
ndo der Erſatz⸗ Abtheilung 
NS. Train⸗Bataillons Nr. 5. 


Nothwendiger Verkauf. 
Arte 
mnaſtum aufzunehmen beftimmt hat, brin⸗ e 5 
8 ublikums 88 28345 ben 1 . * — ſollen an biefiger Gerichtsſtelle die zum Nach⸗ 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
1. ur 1 50 49 WK 2 
* 1 . und zur Ge efteuer mit einem . 
münder, ihre Söhne und n der ee von 100 Thlr. veranlagt ig, fo 
wenigen Bielnopnflation Wege der NO aenadie, Wohnhaus nebR großen, aut 


Freitag, 12. Mai er., 
im Lokale Br Baisse beg hier- Thlr., nebſt volltandigem tobten und lebenden 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 25. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der aa © 


Ein Nilitär-Pferd 2 
i unter ati m 3 em 


Königl. Bezirks⸗Kommando 


der Eintritt eines Strikes in gebührender Weiſe vorgeſehen iſt, um be 
Meiſtern auch den Bauherren gegenüber vollkommen fe dad 2 laſſen. e 


0 

* Berlin, 31. März. Vor dem Bureau des Dr. Strousberg IR “ 
heute zu einigen kleinen Demonfirationen Seitens einzelner Befiger ru mä- 
niſcher Coupons gekommen, die erſchlenen waren, um gemäß der frühe⸗ 
ren Ankündigung am 31. März den Betrag der Januar⸗Coupons einzukaſſiren. 
Von anderer Seite wurde wegen nicht geſchehener Couponeinlöſung Proteft 
erhoben. Auch ift eine neue Klage gegen Dr. Strousberg allein wegen 600 
Thlr. Coupons eingeleitet. 


* Bismarck. Die „Haude⸗ und Spener'ſche Ztg.“ (Berliniſche Nach⸗ 
richten von Stagts. und gelehrten Sachen Nr. 43 — 11. Ab 1855 
enthält in der Beilage wörtlich folgende 

Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Sohn verfehle ich nicht, allen Verwandten und Freunden unter Ver⸗ 
Ka des Glückwunſches bekannt 15 machen. 

chönhauſen, den 2ten April 1815. 
Ferdinand von Bismarck. 

Wir bemerken dazu nur, daß der Unterzeichnete (geb. 13. Novbr. 1771 
und geſt. 22. Novbr. 1845), königl. preuß. Rittmeiſter im Leib⸗Carabinler⸗ 
Regiment, auf Schönhausen in der Altmark wohnte und feit 6. Juli 1806 
mit Wilhelmine (geb. 1790, geft. 1839), der Tochter des kgl. preuß. Geh. 
Kabinetsrathes Menken in Berlin, vermählt war. Der ihm am 1. April 
1815 geborene „geſunde Sohn“ ift Niemand anders als der jetzige 
— 1 Otto Eduard Leopold Fürft von Bismarck. Wir gra- 
uliren heu 

* Paſſions⸗Vorſtellungen. Die im vorigen Jahre durch den 
Krieg unterbrochenen Paſſions⸗Vorſtellungen zu Oberammergau in Ober 
baiern werden in dieſem Jahre wieder fortgeſetzt und an nachſtehenden Tagen 
ftattfinden: Am 24. Junt, am 2., 9., 16., 25., und 30. Juli, am 6., 14., 
20. und 27. Auguft, am 3., 9., 17. und 24. September. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Aus dem Lönigl. Hauptquartier zu Verſailles find eine Menge von 
Berichten über die patriotiſche Hingabe unferer Mitbürger eingelaufen, die 
es ſich angelegen fein ließen, den braven Soldaten auf dem Kriegsihauplag 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Einzig in feiner Art Aeht aber ein Akt 
der Mildihätigkeit Seitens des Commiſſione⸗Raths Hrn. Jodann Hoff da, 
der dem Herzen Seiner Majeftät des Königs beſonders wohl geihan hat. 
Es find namlich bereits Anfangs Dezember von Hrn. Hoff fünfhunders 
Thaler nebſt einer Anzahl Medaillen, ſowie 25 filberne Ta⸗ 
ſchenuhren, welche eigens hierzu angefertigt, auf dem Zifferblatt das 
wohlgetroffene Bildniß Seiner Mafeſtät tragen, an den König 
nach Versailles mit der Bitte geſandt, ſolche an beſonders verdienſtvolle 
2 e der Allerhoͤchſten Beſtimmung gemäß, zur Vertheilung brin- 
gen zu laſſen. Dieſe reiche patssotifge Gade hat nicht verfehlt, die gebag⸗ 
rende Anerkennung in allen Kreiſen unſeres engeren oder weiteren Vater⸗ 
landes, wo fie zur öffentlichen — gebracht wurde, zu finden. Aus 
dem Central. Hauptquartier zu Arnonville lief * von dem Comman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Regiments z. F. die amtliche Anzeige ein, daß ein Ge⸗ 
fretter, der ſelbſt verwundet, feinen gleichfalls ſchwer verwundeten Com⸗ 
pagnieführer während des heftigſten Feuers aus dem Gefechte trug, 
und fo weit es feine Kräfte geſtatten, für ihn Sorge teug, außer 
mit dem eifernen Kreuze auch mit einer Uhr von Hrn. Hoff auf Befehl 
Seiner Maſeſtät ausgezeichnet und deſchenkt wurde. Was von 8 Hoff 
während der ganzen Dauer des Krieges bereits an zahlloſen Liebesgaben 
an die verſchiedenen Lazarethverwaltungen geopfert worden if, darüber md. 
gen lediglich die Thatſachen ſprechen. Möchte Jeder feinen Kräften gemäß 
in gleicher Weiſe wirken damit die unſäglichen Leiden des Krieges von un⸗ 
ferem deutſchen Volk in Waffen minder ſchwer empfunden werden. 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry beſeitigg 
alle Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magen ⸗, 
Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 
der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matiömus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gene⸗ 
ſungen, die aller Mediein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, ng die Re- 
valescidre bei Erwachſenen und Kindern auch Mal ihren 
Preis im Medieiniren. 

Certificat Nr. 68,471. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869, 

Mein Herr! 1 kann Sie verſichern, daß, feit ich von der wunder⸗ 
vollen Revalescière du Barry Gebrauch mache, das s feit zwei Jahren 
ich die Beſchwerlichkelten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt mei ⸗ 
ner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank geworden; mein Geſicht 
o gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen ift flat, als wäre 

ahre alt. Kurz, ich fühle mich verfüngt; ich predige, ich höre Beichte, 
ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange Reifen zu Fuß, ich fühle meinen 
Verſtand klar und mein Gedächtniß ch ch erſuche Sie, dieſe Erklä⸗ 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie 5 22 Ihr ganz ergebener 


Peter Caſtellt, 


Bach. -és- Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 

In Blegbüchſen von „ Pfund 18 Sor, 1 Pfand. 1 Thlr 

n e 2 * . 

5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 

12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revalescière 

Chocolatse in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr.“ 

24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Soz. — J 

beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Frie⸗ 

drichsſtraße; in Wofen bei V. Fromm, in Polniſch. Eiſſa 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Brom 

bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und nach allen 

Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


eiwillige Subhaſtation 
1 Am A. Mai d. J. 


ar bei Poſen unter Nr. 
Vormittags 10 Uhr 


irthſchafts⸗Inſpektor Ad. 


laß der Mühlenbefiger Retzlaff ſchen Eße⸗ 
leute bert —— in 9 
mer, enthaltend eine Mahlmühle mit Tour- 
wel Mahlgängen und einem Grüpgange, 
tampfmühle nebſt Hirſegang, eine Sa⸗ 


rund · 


en Hof 

ebäuden, ſowie ein Areal von etwa 392 
orgen Acker und Wleſen, worunter Regmie- 
ſen, abgeschätzt im Jahre 1867 auf 22,107 


Wirthſchafts⸗ Inventar, öffentlich freiwillig fub- 
haftirt werden. 

H aeg, auf Bunfa and ar 
Büreau II. e „ 
en Erſtaltung der Kopialien brleflich zu er⸗ 


gen. 
Schönlanke, den 7. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
˖ weite Abtheilung. 


dend verkauft Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 
ein bewährtes Afyl für fecrete Entdindun⸗ 
gen. Adreſſe: . A. M. 40 poste 
regtante Berlin. . 
(Beilage.) 


. 


ME 


Samter. 


Nr. 156. Sonnabend, 


4722. 5267. 5328. 5330. 5447. 5480. 
5482. 5814. 5834. 5875. 6079. 6167. 


Ediktal-Citation. 


Etwaige Inhaber der angeblich am 6507. 6653. 7501. 8050. 8564. 8998. 


Erſte Beilage zur $ 


21. Mai 1867 in Klein⸗Lonsk bei Pol⸗ 9065. 


niſch⸗Crone verbrannten Pfandbriefe des 


Serie VII. à 500 Thlr. 47. 1008. 


neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 1029. 1298. 1449. 1465. 1819. 1913. 


die Provinz Poſen Ser. II. Nr. 18751969. 2104. 2869. 3814. 3889. 4081. 

Thlr. Serie VIII. à 200 Thlr. 229. 892. 
dich ſpäteſtens[896. 918. 1621. 2155. 2435. 
1872 bei uns zu 2592. 2612. 2653. 2761. 2856. 
melden, oder die gänzliche Amortiſa⸗3686. 4405. 5341. 5480. 6429. 
tion der gedachten Pfandbriefe zu ge⸗ 7574. 8066. 8327. 8789. 8897. 


und 7779 über je 200 Thlr. werden 
ierdurch aufgefordert, 
is zum 2. Januar 18 


D 
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wärtigen. 
Poſen, den 14. März 1871. 


Königliche Direction 


des neuen landſchaftlichen Kredit⸗2122. 2381. 2911. 3370. 3506. 


vereins für die Provinz Poſen. 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 

In Folge heute ſtatutenmäßig be⸗ 
wirkter Auslooſung werden nachſtehend 
bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen 

Serie L à 1000 Thlr. 112, 119. 143. 
216. 416. 424. 428. 723. 911. 952. 
. 1522. 1586. 1873. 1880. 
. 1973. 2032. 2037. 2086. 
2674. 3071. 3158. 3173. 
. 4077. 4226. 4398. 4665. 
5140. 5675. 5865. 5896. 
6279. 6282. 6403. 6438. 
6595. 6687. 6714. 6758. 
7366. 7367. 7482. 7803. 
. 8356. 8608. 8624. 8703. 

. 8969. 9197. 9310. 9317. 
03. 9455. 9573. 9612. 9620. 9804. 
9818. 9843. 9913. 10,034. 10,143. 
10,159. 10,386. 10,484. 10,506. 10,642 
10.713. 10,933. 11,147. 11,151. 11,206 
11,223. 11,364. 11,508. 11,658. 11,776, 
11,923. 11,975. 

Serie, II. & 200 Thlr. 172, 260 
261. 302. 483. 538, 582. 792. 909. 
988. 1013. 1121 1172. 1264. 1314. 
1331. 1633. 1761. 1878. 1897. 2016. 
2020. 2081. 2156. 2193. 2210. 2448. 
2539. 2597. 3147. 3150. 3274. 3360. 
3370. 3469. 3532. 3684. 4177. 4182. 
4309. 4503. 4651. 5130. 5176. 
5182. 5207. 5352. 5400. 5417. 
5574. 5673. 5734. 5748. 5755. 
5900. 2. 627 J. 6384. 6394. 6421. 
6453. 6811. 6828. 6846. 7159. 
7177. 7762. 7954. 8076. 8145. 
8186. . 8395. 8435. 8531. 8587. 
8625. . 8994. 9114. 9131. 9216. 
9309. 9360. 9374. 9435. 9579. 9593. 
9688. 10,009. 10,037. 10,278. 10,318. 


10,395. 10,421. 10,423. 10,565. 10,834. fi 


10,870. 11,245.11,289. 11,658. 11,903. 
11.931. 12,133. 12,209. 12,440. 12,608. 
12.639. 12,689. 12,908.12,961. 13,029, 
13,362. 13,374. 13,595. 13,710.13,750. 
13,962. 13,963. 14,886. 14,446. 14,564. 
14,643. 14,658. 14,714. 14,953. 14,981. 
15.174. 15,501. 15,819. 15,931. 16,199. 
16,214. 16,434. 

17.251. 17,332. 17,642. 17,724. 18,012, 
18019 18,545. 18,559. 18,590. 18,691. 
18.870. 18,886. 18,935 19,295. 19,404. 
19,819. 19,893. 19,894. 19,965. 19,968. 

Serie III à 100 Thlr. 276. 367. 
404. 406, 562. 612. 740.816. 929. 944. 
1009. 1020. 1127. 1184. 1244. 1452. 
1748. 2152 2280. 2325. 
2844. 2881. 2889, 2918. 
3147. 3155. 3165. 3287. 
3833. 3910. 3984. 4010. 
4253. 4368, 4403. 4449. 
4738. 4794. 4814. 4831. 
5242. 5563. 5651. 5851. 
. 6901. 7059. 7168. 7276, 
7533. 7809. 7954. 7972. 
8105. 8126. 8157. 8238. 
. 8325. 8419. 8423. 8425. 

8692. 8765. 8894. 8901. 8925. 
9851 9165. 9395. 90 10382 
. 9951. 10,128. 10,309. 10,352. 
10,776. 11,287, 11,308, 11,318. 11,441. 
11,637. 11,668. 11,792. 12,455. 12,464. 
12,706. 12,727. 12,751. 12,807.12,918. 
13,235. 13,268. 13,771. 13,821.13,823. 
13,824, 13,828. 13,843, 14,026. 14,496. 
14,846, 

Serie V.ä 500 Thlr. 1.55. 98, 198. 
372. 391. 577. 754. 1010. 1020 1059. 
1062, 1113, 1135. 1151. 1251. 1283. 
1374. 1419. 1428, 1544. 1900. 2070. 
2221. 2338, 2687. 2859. 2982. 3147. 
3298. 3671. 3677. 3846, 3962. 4092. 
4377. 4378. 4733. 4824. 4859. 5025. 
5102, 5410. 5538. 5673. 5795. 5797. 
. 6185. 6188. 6247. 6259. 


e VL à 1000 Thlr. 500. 744. 
2744, 3852. 3855, 4543. 4088. 


1 Ex 
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Iden Inhabern zum 1. 


2493. 


9094. 

Serie IX. à 100 Thlr. 748. 
1494. 1519. 1625. 1634. 1746. 
3542. 


Juli 1871 
hierdurch mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage an, auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 
und 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 


3398. 
7062. Sreiherr von Massenbach. 


8914. Bekanntmachung: a 


Ipjener 
Bekanntmachung. 


Im Einverſtändniß mit der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt erſuche ich die Hrn. 
Riitergutsbeſitzer und weiſe die Schu zen an, 
jedesmal, wenn ſich franzöſiſche Kriegs gefan ⸗ 
gene auf dem Lande jehen laſſen, davon der 
dieſigen Königlichen Kommandantur ſofort 
unter Angabe der Zahl Anzeige zu machen 
und dieſelben wennmoͤglich zu verhaften. 

Poſen, den 30. Marz 1871. 


Königlicher Landrath. 


In der Israel Schrimmer ſchen Kon 


1036. [tursmaſſe it der bisherige einſtweilige Ver ⸗ 
1864.][ walter des Konkurſes nunmehr durch Berfü- 


gung von heute zum definitiven Verwalter des 


Zeitung. 1. Aptil 1871. 


Norddeutsche Grund-Credit-Bank. 


Hypotheken-Versicherungs-Aetien- 


Gesellschaft. . 
Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen ordentlichen Generalver⸗ 


ſammlung der Actionäre unſerer Geſellſchaft ſollen von dem Rein⸗ 
gewinn des Jahres 1870 


acht Thaler pro Aetie 


ls Dividende vertheilt werden. 


Die Auszahlung dieſer Dividende erfolgt gegen Rückgabe des 


am 1. Juli 1871 fällig geſtellten Dividendenſcheins Nr. 1 vom 


Israel Schrimmerſchen Konkurſes ernann' I. April d. J. ab bei unſerer Hauptkaſſe in Berlin, Friedrichs⸗ 


worden. 
Wreſchen, 25. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Konkurs ⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Die gekündigten Pfandbriefe müſſen Im Auftrag: des königlichen Kreis gerichte 


nebſt den noch nicht e Nr. 9ſwerde ich 


und Nr. 10 und dem Talon im cours⸗ 
fähigem Zuſtande eingeliefert werden. 
Der Betrag der etwa fehlenden Ku⸗ 
ons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 
n g gebracht. 
„Zur Bequemlichkeit des Publikums 
iſt nachgegeben, daß die gekündigten 
Pfandbriefe nebſt Kupons und Fa- 
lons unſerer Kaſſe auch mit der 
Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden 
können, in welchem Falle die Gegen⸗ 
ſendung der Valuta moͤglichſt mit um⸗ 
gehender Poft, unfrankirt ohne Anſchrei⸗ 
ben und unter Deklaration des vollen 
Werthes erfolgen ſoll. 

Die Valuta der bis nach Ablauf 


genen gekündigten Pfandbriefe wird 
nach Abzug des Betrages der Kupons 
Nr. 9 und Nr. 10 an das hieſige Kö- 
nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation 
abgeführt. 

oſen, den 12. Dezember 1870. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen. 


16,517. 16,524. 16,578. I. A 


des neuen landſchaftlichen 
Kredit⸗Vereins für die Provinz 
Poſen. 


0 » 
200 Thaler Belohnung. 

Am 3. d. Mts. Abends ift die vor dem Ber⸗ 
liner Thore hierſelbſt zwiſchen der Bahnhofs⸗ 
und Buker Straße gelegene, bisher dem 
Friedrich Kallwitz in Mullakshauſen ge- 
börige und vor Kurzem an den Windmüller 
Michael Zerbft sen. rep deſſen Sohn Jo. 
hann zu Weiler ki, Kreis Pleſchen, zum Abbruch 
verkaufte Windmühle, anſcheinend von ruch⸗ 
loſer Hand angeſteckt, niedergebrannt. 

Seitens der Königlichen Regierung ſind 100 
Thaler und 100 Thaler von der Provinzial 
Feuer⸗Sozietäte-Direktlon Demjenigen zuge⸗ 
ſichert, welcher den Thäter jdergeftalt nachweiſet, 
daß derſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und 
Beſtraſung gezogen werden kann. 

Poſen, den 30. März 1871. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. C. 
v. Dallwitz. 
Bei der 
Nachlaß Auktion 


8 Weihbiſchof Stefanowiez wer. 
en am 2 
Dienftag den A, April 
von 12 Uhr ab noch 
Geſchirre, eirea 15 Fuder Heu, 
mehrere Stöße gehacktes Holz, 
Steinkohlen, ſowie auch ca. 
300 Fl. guter Ungar-Wein 
zur Verſtelgerung kommen. 


Mychilewski, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


tigen Amortiſation dieſer Pfarre Nah e deen Ee sc. follen 


Mittwoch den 5. ril d. J. 
Vormittags um 11 üze 20, dan Parte 
bierfeltft: 


einen Kutſchwagen 


öffentlich meifibietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Schroda, den 28. März 1871. 


Der Auktions⸗Kommiſſar 
Schroeder. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Krelsgerichts 


Mittwoch, 5. April er., 


frũ 


verſchiedene Meubles, eine Par⸗ 
thie Cigarren, demnächſt neue 
neuſilberne und alfenide Waaren 
als: Eß⸗, Thee⸗ und Suppen⸗ 
löffel, Meſſer, Gabel, Leuchter, 
Tabletts, Menagen, Zuckerſchaa⸗ 
len, Meſſerbänke u. dergl., eine 
Parthie golb. Brochen, Ohrringe, 
Medaillons, Nadeln ıc. 

ferner um 12 uhr, 
einen gut erhaltenen Polpſan⸗ 
der Flügel und zwei gute 
Stehpulte 


oͤffenllich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 


verkaufen. 
Hychlewski, 
König! Auktions-Rommiffarius. 


Uachlaß-Auction. 


Die zur Weihbiſchof Stefanowiezeſch en 


Montag und Dienſtag, 
am 3. und 4. April er., 


Dom Nr. 18 und zwar: 


Montag, 


von 9 Uhr ab u. ſ. w. 35 Thlr. 
der ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. im re. Lokale, Magazinſtr aße 


bis zum 1. Juli 1872 nicht eingegan⸗[Nr. 1. 


Donnerſtag den 6. April Schwerſenz. 
werden in Polajeſwo im Gaſthofe des Hrn. 
Weeſendorf von Vormittag 11 Uhr ab eine 
Anzahl Karren, Kippwagen und eine ur finden noch einige 


Vartb 1 
daare Beile "och 


meifter zum Chauffeebau. 


Lungenſchwindſucht, 


Bruſt. und Halskrankbeiten werden naturge⸗ 
mäß ohne innerliche Medikamente durch ein 
ſeit Jahren bewährtes einfaches Verfahren, 
auch brieflich, geheilt. . 
mann in Aſchaffenburg a. M. (Begen- 
ſeſtig franco.) 


Freiwilligen⸗Examen. 


waren die Ergebniſſe für meine Schüler höoͤchſt 
erfreuliche. 


Wohnung entggeen. 
9 


Straße Nr. 130. 


Berlin, den 28. März 1871. 


Die Direction. 
Dr. Fühling. Arnstaedt. Jochmuss. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 
a in Ober-Sohlesien. 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 
Bäder werden schon vom 1. Mai c. ab verabreicht, 


Bestellungen auf Wohnungen, sowie Aufträge auf concentrirte Soole und Trink- 


brunnen sind an die Bade-Inspeetion zu richten. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 
Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren SommerCurſus am 8. Mai er., während der Vorbereitungs- Unterri 
neu eintretende Schüler bereits am 24. April er. feinen Anfang — * 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung. der Schulzeugniſſe 


an den Unterzelchneten franco einzuſenden 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmilicher Materlalien-Geräthe, ärztlicher Pflege 


Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Baugewerksmeiſtern ꝛc. 


werden auf An⸗ 
trag von der Anftalt tüchtige Schüler zur Uebernahme von Poller- und Bureau 
leder Zeit überwiefen. ſtellen zu 


Moellinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


Zum Beginn des neuen Schul⸗ 


bietend gegen gleich 
gert Werden 


chüterinnen in meiner höheren 
öchterſchute, ſowie Venftond- 
Obornit, den 31. Marz 1871. rinnen in meiner Häuslichfeit 
August Hoffmann. Aufnahme. 
— . Anmeldungen nimmt entgegen 


Friederike Aarons. 


Schwerſenz, 26. März 1871. 


3 

e ahten habe ür Gym. 
u. Realſch. einen Nach 13 reſp. Ar. 
beitskurſus mit beſtem Erfolge geleitet, 
Jetzt will ich auch Schüler in Penfion 
nehmen, denen ich die liebevollſte Auf⸗ 
nahme und Ueberwachung zu geben ver⸗ 
ſpreche. Die Herren Kaufm. Meyer 
Meldungen nehme 11 Ei in weiner u. Hotelbef. Herwig am Wilpelmäpl. 
le, Berge 5, Part. 2 geben bereitwilligſt jede Auskunft. 


Die Gegenſtände eignen ſich für Schacht ⸗ 


Adreſſe: Dr. Nott 


Am 17. April beginnt ein neuer Curſus. 
Bei der letzten Prüfung vom 9. März 


ofen. Dr. Theile, Bergſtr. 


früh von 9 uhr ab: 
Betten, Pelze, Tiſchwäſche, Glas⸗, 


Doppelflinte, Küchen⸗, Haus⸗ u. 
Wirthſchaltsgeräthe ; 


Dienſtag, 
früh von 9 Uhr ab: 
Möbel, als: Tiſche, Stühle, So⸗ 
pha, Fauteuils, Kleider⸗, Wäſch⸗ 
und Sillerſpinde, ſilberne Eß⸗ 
löffel, Neſſer, Gabel, Leuchter 
20., ferne! 


un 12 Uhr: 


Kühe 
Öffentlich meiſt ietend gegen gleich baare Bah- 
lung verſteiget werden. 
Ziychlewski, 
kötigl. Auktions-Kommiflarius. 


Ein in der Stadt Poſen belegenes ſehr 
ſchönes maſſtos Daus nebft Stallungen, Hof- 
raum und eirun 7 Morgen 
in dem feit Ihren der Gemüſebau betrieben 
wird, iſt fofot aus freier — für einen 
ganz ſoliden Peis, zu verkaufen. Hauptſäch 
ich eignet ſich des Grundftück für einen Gärt- 
ner oder zur Anlegung einer Reſtauratſon. 

Nähere Aus kraft ertheilt 


Hr. Keistarator Jeenicke. 
S. Martin Nr. 76. | 


8 


Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Höhere Töchterſchule. 


Porzellan⸗ und Kupfergeſchirr, 11 Der neue Kurſus beginnt in F 
ril. 


Der Kindergarten 


wird am 3. April c. wieder in das vorjährige 
Lokal, Friedrichsſtraße Nr. 23, verlegt und 
rd das hohe Publikum darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es, bedeutend reſtaurirt, 
den Kindern paſſenden und freundlichen Auf: 
5 enthalt bietet. Der Eingang if 
zwei gut Kutſchwagen u. zwei[Mühlenſtraße. 


0 
mi 


Geſang-AAnterricht. 


Damen mit ſchönen Stimmen, ſowohl An. 
fängerinnen als 
großen Garten, Si 
einer Schülerin der Frau Viardot Garcia allen 
Konten nöthigen Unterricht, als Stimmbildung, 
0 
und finden ſowoh 
anderweit die beſten Penſionen. 
weder monatlich, oder als Pauſchquantum zu 
nber G Unbemittelte die ſehr begabt find, 
n 
— cert-Geſang und Uebung auf der Bühne wird 
philis, Geschlechts- u. Haut- während der Ausbildungszeit geboten. Adr. 
rank heilt. heilt brieflich, gründl. u. Jeinzuſenden sub Chi 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl. 8 von Haase 
stein 
die näheren 


cke, Rektor, 


Geſchäfts Verlegung. 


Montag, den 17 


. Dem verehrten Publikum t 
Aufnahme neuer Schülerinnen täglich vonfan, daß ich ——— von 
4—5 Uhr Nachmittags. 


Waſſerſtraße 30 Breslauerſtraßze 
N Made et —w und — 
a „J. ges 


32 unter der 
vormals Tymmelmeyer“ in keiner Beziehung 
H. Georges. 


Emma Pupke, 
Poſen, Neuſtädter Markt 5. 


mehr ſtehe. 


Brettchen 

werden zu kaufen geſucht 
Comptoir Sandſtraße 10. 

500 Centner 


Dſerdeſlechſen, 


ute, trockene Waare, werden zu kaufen geſucht. 
tüigſt franco Bahnhof Dresden sn 
Dratorien- Oeſange l Bes ge Chiffre . u 847. beför- 
ilden wollen, erhalten in Breslau von 3 2 re. a Das. 


Rothklee in großer Auswahl, 
feine Provencer Luzerne, 
friſcher amerikanischer 
Pferdezahn⸗Mais 


auf der 


M. Sommer. 


orgeſchrittene, welche ſich zur 
ne, zum Concert oder 2 


Deklamation, Theorie ꝛc. 
bei der Lehrerin als auch 
Honorar ent- 


en 1 


Ermäßigung. Gelegenheit zum Con- 


ffre 2. G. 601 an die 


ſind vorräthig bei 
wer in Breslau, worauf Calvary. 


Vo 
Bedingungen fofort erfolgen, 0 


Markt Rr. 10, 1. St., Eing.: Kurze Gaſſe. 


Gebrauchte Dachstein 


ſowie alle Klee- und Grasſämereien 


| 


23 


N Oeynhausen (Rehme) in Westfalen 


Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Berlin, 


de 


Auskunft und bittet um geneigte Aufträge. 


ee 
FEST | ; Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unterm 
Kuhaltepunkt 1 a Am 7 Oberschlesien ; a f 5 a N 
der RB -On bier Bahn, Soolbad Goczalkowitz bei Pless. heutigen Tage mit a Sleifhwanren Geſchäft eine 
versen det Brunnen (frischer Füllung) Badesalz, concentrirte Saule und jod- ru u cf 8 unbe 
S bromhaltige Sualseiſt durch das @General-Depöt von 


8. Münzer, Breslau, Altbüsserstrasse Nr. 61. verbunden habe, und empfehle dieſes neue Unternehmen Ihrer ge⸗ 


igten Beachtung. 322 
XXXXXXZZXAZI U. Heisig, Wionfertrafe. 14. 


1 00 nſteine . Donnerſtag den 6, und Freitag den 7. April bleibt mein Geschäft d 
Be N np Feiertage wegen geſchloſſen. 8 
raße 10. 


Comptoir, Sandſt B. Scher ok, Heringshandlung. 
Alle Dachſteine Be a Jeſuitenſtraße Nr. 2. 
ede Fun ven ar. Here, An die Herren Haus beſitzer. 
N 5. i bis 15. Sep: 5 = Mit dem heutigen Tage beginnt das Ab t für W̃ . 
Bi en Dni bis 15, September Kl ee Saaten, weiſungen und erlaube ich u die 3 Gausheftger hein enn 
Ber Die Königl. Bade-Berwaltung. ftanz. Luzerne, Mais, Ray E. Drange, swesriöftease Nr. 19 
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß gras, Spörgel, Thymothee, Inhaber des erſten Wohnungs-Nahweilungs-Bureaud. 
mein bisheriges Reſtaurations⸗Geſchäft Marktſſowie ſämmtliche Sämereien offerirt| Einem geehrten Publikum und auswärtigen Herr⸗ 


Die Snifon'des Königl. Pre 


ichen Bades 


(kehlenſaure Sooltherme⸗ Sool Dunſt-Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 
Scropheln, Rheumatismus, Uterinleiden 2c.) 


Nr. 77 mit dem heutigen Tage an Herrn 0. Stark käuflich ee eige ich ee: 0 e e Schieferl 
übergegangen iſt. Für das mir in reichlichem Maße geſchenkte Ver⸗ Naumann Werner, ſteis vorräthig halte. beſtehend in 15 e e Sen — 
trauen ſage ich hiermit meinen beſten Dank, und bitte ergebenſt, Wilhelmsſtr. 18. Größen p. 


daſſelbe auch auf meinen Nachfolger huldvollſt übertragen zu wollen. 
Poſen, den 1. April 1871. 


Geſunde Saatwicken, Probſteier 
Hafer, der ſich durch reichliche 
Schüttung und ſchwere Körner 
auszeichnet, Saatgerſte, Rigaer 
(Kron) Lein 2. Saat und friſches 
Timothee offerirt Dom Paulsdorf Kauer 


blauen u. rothen echt engliſchen Dachſchiefers 
Ein großes Lager von Patent⸗Platten in verſchiedenen Größen 

zu Gartentiſchen, Treppenſtufen, Bekleidung von Piſſoirs zc., ſowie 

Patent⸗Firſten. 

Alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten werden nur gut und 


Hochachtungsvoll 


Bezugnehmend auf obige Annonce zeige einem hochverehrtenſhei Klecko. haft ausgeführt. 
Publikum ganz ergebenſt an, daß ich mich bemühen werde, das r ZI E Benedi= 
meinem Vorgänger jo reichlich zu Theil gewordene Vertrauen durch SIR: 7 
Verabreichung nur guter Biere und Speiſen auch mir ( * amen. Schieferdeckermeiſter. Voſen, St. Martin 14. 
zu erwerben, und bitte daher ganz ergebenſt um zahlreichen Zuſpruch. i 5 NB. Durch den direkten Bezug aus England kann ich die Preiſe 
Poſen, den 1. April 1871. 0 5 1 95 etwas billiger ſtellen. 
ochachtungsvoll enbaum, e, Buche, Fichte, ME” 11 2 2 
Heng Linde, Schwarz⸗Kiefer offerirt fig Für Bau Anternehmer! 2 
O. Stark, Naumann Werner, | Die Dachpappen⸗, Holzcement und Asphalt⸗Fabrik von 


Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Büttn aße 4. 
empftehlt ſich zur Ausführung von: * 


— Wllhelmsſtraße 18. 
Muc Rr Feinen Saathafer, 


P. P. = : Saatwicken, Holzcement. Dächern as wäusterisen ehen) 
blik di N e Anzeige, i i 5 3 
A d a Jiſten beſehenee gelbe u. blaue Lupinen Vapp- Dächern, u und opne guten, 


empfiehlt sphallirungen lec cher Art in Rorridoren, Stallungen, Kellerge 
ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. 


8. Calvary. Die Arbeiten werden durch geübte Leute von beſtem Material 
Georginen zzu äußerst billigen da a mehrjähriger Harantie 


von einer auserleſenen Samm- ent 
Auktion. 


Kunſtfärberei, Druckerei und 


chemiſche Waſchanſtall 
eine Agentur für Poſen und Umgegend bei 
Frau E. Weyl, Poſen, Markt 62, 


errichtet habe, und verſpreche ich bei guter und ſauberer Ausführung der 
mir übertragenen Gegenſtände die billigſten Preiſe zu ftellen. 


lung werden in Knollen zum Antrelben ab. 
gegeben in der 


Hchactungenol herrſch. Gärtnerei zu Löwen⸗ 
Max Bioch, Berlin. ſtein del Fraukenſtein in Schlesien · Im Hauſe des Kaufmanns Michaelis Loe- 


Das Dutzend von Liliputen und Iiwerg- 
artigen & 1½ Thlr., Großblumige I. 
a 1¼ Thlr., II. Sorte a 20 Sgr. Ber- 
geichuſſſe fteden zu Dlenſten 


Pferde⸗Auktion. SR 


Die diesjährige Auktion von Graditzer Geſtütpferden ſoll Auktion 


Montag den 3. April d. J. von 12 Stück Bullen 

von Vormittags 10 Uhr ab Schwyzer⸗Race, vom Rigi 

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu findet den 17 ammend, 8 10 Uhr 

Gradi bei Torgan 1 5 Dom, Sd ange Seb 

tattfinden und zwar werden ca. 40 vierjährige und ältere Hengſte, ſheriger Aumeldung der Herten Käufer stehen mmdhnlne. — 

Sale und Wallache ſowie einige Fohlen zum Verkauf kommen. dir Wbgefun 17 der Ble. Saathafer, Saatwicken, blaue und gelbe 

Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde find mehr oder weniger H. 6 

rittig, zum Theil auch gefahren und wird das Nähere über Abſtan 


a ottschling. Lupine, Kleeſaaten, Luzerne, ſowie alle Gras⸗ 
mung ıc. derſelben aus den vom 27. März d. J. ab im Königlichen A koya [Sämereien borräthig bei 


u 
l2tu sztuk stadnikow ras 
pa 2 plum Manasse Werner. 


caryi Reffaurants und Gartenbeſttzern 


odbedzie sig dnia 17. Kwietnia „ b, przed 


polud, o godz. 10. w dominium biledeh- empfehlen Gartenſtühle und Gartentiſche 


witz, poloZonem miedzy dwocem kolei 


zel. Gellondorf i Trachenberg. keen zamelſin anerkannt ſolider Arbeit zu billigen Preiſen, und liefern 


dowaniu sig poprzeduiem paney kupcoy 


beda furmanki na tychäe dworach w po- jedes Quantum in fürzeſter Friſt 


gotowiu. 


R. Gottschling. een, Wart 56. 8. Kronthal & Söhne 


F Wiener Gluce- Ausverkauf. 


Wegen Verlegung unſeres Herren-Garderoben⸗Geſchäfts vom 
5 Hand abe 1. April ab nach dem Sapiehaplatz Nr. 1 (im Haufe des Herrn 
. in allen Farben empfiehlt unter Reimann) verkaufen wir unſere Beſtände von Herren» Garderoben 
ea Garantie zu den bekannten billi⸗Jzu bedeutend „berabgejegten Preiſen. l - 
een: Die vereinigten Schneidermeiſter. 
S. Knopf, Fr. Wille & Comp. 


Schloßſtraße 4. Wilhelmsſtraße 10. 


wissohn, Grabenſtraße Nr. 4, werden 


Dienstag den I. April d. J. 
um 10 Uhr Vormittags 

verſchiedene Möbel, als: Schränke, Kommoden, Ka⸗ 
napees, Spiegel, Stühle, Tiſche, Küchengeräth⸗ 
ſchaften u. ſ. w. öffentlich gegen haare Zahlung 
verſteigert werden. 


beim Univerſitäts⸗Stallmeiſter Herrn Bieler zu Leipzig und hier 
in Graditz zur Empfangnahme bereitliegenden Liſten zu erſehen ſein. 
Graditz, den 13. März 1871. 


Der Königliche Landſtallmeiſter. 
Graf von Lehndorff. SEHR 
KR. Pechmann, 
Gulsbeſttzer — Viehhändler in Hierakomo 


Bahnſtation Nawicz), 
hält ſtets Beftand und liefert namentlich 


Maſt geeignete Ochſen“ 
ſowie auch friſchmelkende 5 ; 
. es ae und hoͤchtragende Kühe unter Zuſicherung 
/ sellften Grundſätze; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwilligſt 
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Künſtliche Piauinos 


werden auf Gold⸗ und 
ſchmerzlos eingeſetzt. 
Otto Dawezsynski, 
Friedrichsſtr. 33b, neben Tileners 


Echt Schweizer 
Tüll Gardinen 
und Tüll-Nouleaux, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
Möbel- u. Vortidren⸗ 
Stoffe. 


Gewirkte Long-Chäles, 
1 und 
Cachemir-Tücher. 
Confektionen 
der neueſten Fagons in Sammet 


’ 
Heide und Wolle empfiehlt in 
größter Auswahl 


Nr. E. Tomski, 


Neueſtraße. 


Simmetbändcr, 


auffallend billig, ſind wieder vor⸗ 


Zähne 


Kautſchuk⸗Baſte 


Flügel und 
deiel ligen Preiſen und leiſtet jede gewünſchte Garantie 


Voſen, Magazin⸗Straße Nr. 1. 


Auch einige noch gute gebrauchte Flügel ſtehen zum Verkauf. 


Ausverkauf. 


Wegen eingetretenem Todesfall wird das 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
den E. Hoehne, Thorftrafe 14, 


ausverkauft. 


Priedländer's Maschinen- und Commissions- 
Geschäft, 


„ Schweidnitzerstadigraben 13, Breslau, 
bittet für die nächste Saison um recht baldige Bestellungen auf 


Clayton & Shuttleworth weltberühmte 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 


. * 
züthig bei Friedländer's Patent-Drill 
f wesentlich verbessert, unvergleichlich gut mit neuer vorzüglicher Dübbelvorrichtung, 
S_ Knop = [Kleesaat-Kasten und Leinsaateinrichtung zu 2 Zoll Reihenweite, 


Schloßſtraße 4. 


Tapeten 


größter Auswahl, jo wie Rouleaur, 
Gardinenſtangen und Halter, em⸗ 
pfehlen zu auffallend billigen Preiſen. 


Gebr. Korach, 


Getreide- und Gras-Mähemaschinen, Dampfpflüge, 

Heuwender und Pferdereehen und Futter-Masehinen aller Art, 
Kleedresch-Maschinen, Ueber 80 Locomobilen und Dreschmaschinen in 
Schlesien und Posen 


ben die besten Referenzen, ebenso die 1870 verkauften über 
100 Drillmaschinen. 


amenverzeichnisse gebe auf Anfrage, 


Das Sargmagazin 
don E. Hoehne, Thorſtraße 13, 


Markt 49. wird fortgeſetzt. 
Stockschirme, ERSTEN 00 Ein noch wohlerhaltener Berndt ſcher Flügel 
Entoutcas Sonnenschirme, 1 5 Nee fel e 
I m. 
Herren- u. Hnaben- ] En-tout-cas, e 
Hüte Stockschirme, e eee 
in größter Auswahl If Netze, 0 ir — 
zu außergewöhnlichen But 90 Haar- N | 
billigen Preiſen Mrz en, = 
offeriren 
* N B 2 2 
ussak & Uzapski“ Caen 
Markt 82. empfiehlt in gr 
Für Herren Auswahl 3 oßer 


empfiehlt: Zwirn-Socken, Kra- 
gen und Manchetten in Leinen, 
Shirting und Papier, Cravatten 
und Shlipse zu den billigſten 


Preiſen 
Wilh. Nenländer. 


Markt 60, Ecke d. Breslauer⸗Str. 


errenhüte 
neu, a und an am A 
Gebr. Korach, 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Hunyadi Jänos 


Ofner Bitterſalzquelle 
iſt eingetroffen Rothe Apotheke, 
Markt 37. 


Die neueſten 


Frühjahrs hüle 
eichſter Auswahl 
F. Misch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 
im Hauſe der Oelhandlung von 


Dentifrice universell, 


alletbilligſten bei den hefügſten örtlichen oder rheumati⸗ 


1 Markt 40. Ae 
Für Damen = (Oman, & Bi. 25 Sgr., halbe Bl 12), 
nell Herren-Hüte NI. 
orsetten, ö f 
b on | nzweifelhaft 
trümpfe, Isaac Plessner 
Strumpflängen, Markt 97. ° [het mo@ nie ein Brilmitkt fo nrofiastige 
ſeidene @impen, 3 en chen 
1 augen, Die allerneueſten Tropfen, ag Kopftramp Migräne, 
wollene Frangen Sonnenſchirme, He era, Km Wogenframpf Zei 


ſowie ſämmtliche Artikel zur Da⸗ fowie auch zurückgeſezte bei 


Men«Gonfection zu den billigſten A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 
Preiſen ade it de 0 near Nil U 
i. Nenländer. 


Bubehör iſt wetzen Mangel an Raum b 
tarkt 60, Ede d. Breslauer Str. li 


LE 


ſucht, Magen 
ſicher bei 

Bericht der Gehalten von Breslau und Um⸗ 
egend erfolgt rıtie. . Lobe, Bres⸗ 
au, Schuß racke 3, Vertreter d Wipprecht⸗ 
ſchen dombdopathiſchen Hellintituts zu Berlin. 


e, Blutandrang 


eitigen. 


— 


aufen. 
Zu erfragen Halbdorfſtraße Nr. 8 b pand⸗ 
ung. 


— 


Zahnarzt, neueſter Conſtruction mit engliſcher Mechanik empfiehlt zu bil⸗ 


Ecke, Pianoforte⸗Fabrikaut, 


D by Y dy m ND 


Beweis: monallicher ? 


Briefe mit gang genauer Angabe deslein 
Leidens, I 


nos by 


Iſraelitiſche Oſterkuchen⸗Fabrikate! 
Beſtehend aus Blechkuchen à la Jeruſalem, 
Für Alle Haushaltungen ſo recht angenehm, 
Auch Bisquit⸗, Mandel⸗ und Sandtorten, 
Macaronen, Confect und andre Sorten, 
Drum bitte alle Hausfrauen kaufen Sie, 
Und ſparen durch ſelbſtbacken Zeit und Müh! 


S. Bamberg, 


Sapieha⸗Platz 7 und Breslauerſtraße 21. 


verſ 


Siegmund Schottlaender, 


Delicateflen- und Hüdfrudt-Groß-Handlung. 
Berlin, Spandauerſtraße 16, 


f 
Zum jüdiſchen Peſſachfeſte 


offeriren wir unſere ganz beſonders preiswürdigen Weiß⸗, Notb- 


und Ungar⸗Weine verſchiedener Qualitäten, deren Bezug, Füllung 


und Siegelung unter der ſpeciellen Leitung und Beaufſichtigung des 
Rabbiners der Adaft⸗Jis roel⸗Gemeinde Herrn Dr. Hil 
desheimer in Berlin erfolgt iſt. 


J. M. Palmié & Sohn Nachfolger, 
Weingroßhandlung, Berlin im Köllniſchen Rathhauſe. 


| Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, offerirt 
bevorſtehenden Feſte glich friſch, offerirt zum 


die Fabrik⸗Niederlage von Carl Friedenthal, 
Schlofftrafe 2. 


od. 


Aufträge werden prompt ausgeführt. 


R. & A. Schebeler, Wein⸗Großhandlung. 
Berlin, Neue Königsſtr. 40. 
. „Triebkraftigſte 
\ 
Getreide⸗Preßhefe 
täglich zweimal friſch in meiner Fabrik⸗Niederlage Schuhmacherſtr. 3. 


Leon Kantorowicz. 


ere ’ 
„ Stollwerk sche Brust-Bonbons. 
ER: RN Prämtirt auf allen Ausſtellungen. 
2 .. Line Verbindung von Zucker und ſolchen Kräuter⸗ 
FETTE 


Extracten, deren wohlthätige Einwirkung au 
% Refptrattons-Organe von der mebichnifehen 


; die fe 
% ſchaft feſtgeſtellt find. 


len 2 


heim; in 
ch erjens 
n Uuſez 


eden eee e 8 Be 


dei Apotheker L. Seherff. 


8 ger Abnehmern auf Malz⸗Extrakt machen wir hierdurch bekannt, daß 
wir während der Oſterlelertage, vom 4. bis einſchließlich den 13. April d. J. 
dieſen Artikel nicht auf Lager haben, und erſuchen ergebenſt, ſich mit demſelben vorher 


. zu wollen. 
Gebrüder Plassner, 


General⸗Depot der Johann Ho * 
; a Nu ale Malz Präparate, 


Marktı u. 
Laden 
auerſtraße 9, 


vermiethen. ert / To a 
2 Näheres Dres. Backrpraße 18 b. 2. Giäge IR ein möbl, 


Zimmer bill ig zu vermieten. 


BDreslauerſtr.⸗ccke 80 in|balbdorfkir. 3 1 Tr. ein möbl. 3. zu = Re 2 


8 
/ 7 Neueſte Erfindung. 2 Von dem in ese erſchienenen 
. Stangen⸗-Glanzwichſe eon gba 


122 ü 
— Er ZUR: ; | | | ing 9 
S von, H. G. Weni g in Berlin. die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
Pa 85 deen gab 6 (ds det Glanzwichſe aus Talg ohne Säure bereitet, macht das Leder augenblicklich wie[ haben wir eine Partie mit hoch feinen und eleganten 


x lackirt und weich, bat auch bei Civil und Militär allgemein die günſtigſte Aufnahme gefun- 
ich bereits kehu mir ſo den wofür die zahlreichen Anerkennungen ſprechen. Die Stange koſtet 1 Sgr., w Mi 1 ＋ ö 
ſe 1 woh thuenden 5 8 200 Dior Sie per 1 82 eim Gebrauch wolle u 0 Vorſchlift, welche jeder Einbänden m Sammet und Cha rin 
; 8 ü „beobachten. 88 ; 3% f. ; 4 
agenbitter*) und hat Genetal Depot bei m Niederlagegbei Hrn. E. Gülller, anfertigen laſſen, die ſich zu Confirmations⸗ und Ho zeits⸗ 
mich derſelbe von einer be⸗ Geſchenken beſonders eignen. 


x Hrn. E. Drange in Poſen, 3 Halbdorfſtr. Nr. J. 
22 FA] EE; a Arietriheite. 19.27 ug. Hoſbuchdruckere von IW. Deer & Co. 
mung und Appetit: 5 | | 


Mühlen u. Berlinerſtr.-Ecke. 

loſigkeit befreit und mis 

bis jetzt immer ſehr geſund erhalten, 

fo daß ie ihn nicht mehr 

entbehren kann. 3 
Ich erſuche Sie daher (folgt Poft- #5 

beftellung ) 


Achtungs voll 
Waschkowsky, Gaſftwirth. 


Neumünſter, den 30. Sept. 1870. 
Herrn R. F. Daubitz, Berlin. 
Senden Sie mir mit umgehender 


Poſt 6 Flaſchen von Ihrem 3 
Magenbitter, welcher! 
mir jo ſehr gute? 
Dienſte geleiſtet hat. 


L. Grossman. 


Magenübel, Appetitlo⸗ 
ſigkeit, Verſchleimung, 


Hämorrhoiden. 
Woynaſſen bei Oletzto. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 

. Ieles Loos gewinnt. | D Kaufpreis I Thlr. 1 Loos. 

Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2600 1000 — 500 

200 — 150 — 100 — 80 Thlr. ete ete. Loose & 1 Thlr. und Aus- 

gabe der Gewinne bei Joseph Frünkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


Preussische Veteranen-Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. [ « 


| Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis 1 Thlr. a Loos. | 


Werth-Gewinne : 5000-4000 3000 — 2000 — 1000 500 —200 
150 - 100 — 80 Thir, ete. ete. — Loose à 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bei 3 Hasch in Schokken. 


BUSCHENTHAL’S 
FLEISCHEXTRACT 


System Liebig. — Montevideo. 


Bedeutend ermässigte Preise 
gegenüber der Concurrenz. 
Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 
garantirt die Untersuchungscontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. 


General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 


Stralsunder Bratheringe, |Sonfituren, Vonbons u. Racahout. 
Sardines à Thuile, Auswärtige Aufträge werden bal⸗ 
Messina Apfelsinen, digſt erbeten und ſchnell ausgeführt. 


Gegen elnen rheumatiſch⸗gichti⸗ 


! x haben in den bekannten . Frische 5 3 
ederlagen. 
3 Din‘ 1 A, T 8 
e . Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. Banter Speck Bück tinge, nos — 
Dankfagung. e Räucher-Lachs, empfiehlt alle Sorten Chocoladen, 


ſchen Schmerz in Beine, das auch 
ſteif war, habe ich mich der Geſund⸗ 


heits⸗ und Univerſal⸗Seife des 
Bere . insty, Breslau, 

arlsplatz Nr. 6, wit beſtem Erfolg 
bedient. Nach Verbrauch von 2 Fl. 
Heſundheits⸗ und 2 Kr Univerſal⸗Seiſe 
bin ich von meinem Uebel vollſtändig 

J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seiſen find zu haben 


1869. Erſte Preismedaille 1869 
4869 Messina Citronen Be 
| Anyfterdam. | Pilſen: | Wittenberg, Sultan Feigen, Sam. Kantorowicz Jun. 
x 07 Pio 3 7 1 Gen. Citronat, Waſſerſtraße 2. 
5 befreit worden. Liebe⸗Liebig 9 Nahrungs mittel 1. . F orm, Maroccaner Datteln Fische! Beſtellungen auf ſchönſte Fiſche zu 
2 Herrn Oſchins ky ſtatte meinen beſten Erſotzmittel für Muttermilch empfiehlt in friſcher Sendung in Flaſchen zu 12 Sgr. empfiehlt den Selertagen werden recht 160 erditen bei 
1 zen 3 Apotheker Pfuhl in Posen. Lager in allen größeren Apotheken. H H 1 Aleiſchoff⸗ Saft . Br 
a berlelte Strang . Hummel, | Srankfurter Lotterie. 
geb. Neumann, Breslauerſtraße 9. 2 Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 11. 


e lee Kii 
Frische, fette Kieler 888,495, 16,000. 5000 5 
2000, 1000, 300, 200 und 100, 


1 
Sprotten und Speck- 5e , el, 8. . ya 


Schulguſſe 27. Vharmacentiſch industrielles Etabliſſement 


Joſ. Fürſt, Apotheker 


zum weißen Enger’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 


in Poſen: A. Wuttke, Waſſer⸗ 
ſtraße 8. 


V Garantirt den mediziniſchen flüſſigen Gaſtrop han Bücklinge empfiehlt unter dem planmäßigen Preis empfiehlt 
ien Bau de Celeene der Birmen : 7 ck ſeit 20 Jahren beſtbewärtes, ein von der 2 8. Schwarzso d, 
0 Jobenn Marla Barina, gegenüber d. Eiſenzu er. e Eduard Feckert Jun., eins. 3 — ange 
N un Raul > Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er⸗ en iner⸗ ü 5 8 b. [daß ich nur bichtige von der Lolterie⸗ Di. 
2 Jülichsplatz, Jülichs ⸗Platz 4 folge — — bei Sintarmut, Kör- Egger reine MEERE UNE 2 . u. Mühlenſtr. k a rektion ausgegebene Looſe wertauſe. 
nd 9 g des Appetites. A 8 — 
2 und der Kloſterfrau, somie mee Feeidwäce, Leiden Serophu. 1 Flacon 15 Sgr. N PPP 
3 7 8 loſe, Nervöſen Leiden, Frauenkrank⸗ — 143 fi 
x Fabrlkat lothwelſe zu_Engros-Breifen. heiten, der engliſchen Krankheit, be- t ; 1 = erin E 2 Preuß. Lotterie. 
. Schloß. 4. Gebr Weitz iunender Tuberenloſe, Gicht und Kral's echter Carolinenthaler i Hauptgem. Thle. 150000 100,000, 
. — 1 2 heumatismus, Geſchlechtsſchwäche, id 1 N 1 5 . 50,000 u. f. w. 
8 f 7 hilft das Ge- ale Nachkur b.i Siphilis, kurz bei allen Avidsthee vom Brüblingsfang, täglich ft 10 id 1 1 Ganze Halbe Viertel 
2 Schwerhöri en betet de ae J jenen Rrentgcten, teren Sefung au Ster. | gegen Beufitatarcpe und @uften, ug tn Ser: marnit, act Donate e rb 70. 33 16 L 
Fd magerer auch in veralteten] fung dee Blutes uud Werbefjerung |eren Bepebung eines meiteren Grteantung Üfhaft, emprehte as fine Deitate., 1 Bab Ya: Yan Ya ru 
8 Allen: „Hierdurch gebe ich Ihnen die frohe] der Säfte beruht. der Lunge, ingbeſondere der Lungenſucht o. 13 bis 14 Pfd. ſchwer incl. F. 11, Thlr Thlr. 8. l. . I Role 
Nachricht, daß meine Schweſter nach dem Ge- 1 Siaſche 25 Ser., ½ Blaſche 12 Sgr. | vorgebeugt wird. 1 Packchen 4 Sgr. Geräucherte ſchwediſche Flickher inge "täglich tauft u f " 
brauch von 2, Fl. Ohröl ihr Gehör wieder —.— f dige . ca. U Pf. e 1 
eee i fäit 18 Er | Ilũüſſige Verſende gegen daar oder Nachnahme. J Juliusbur ver Breslau 
7 Be der 12. Comp. des Schl Reg. Wurzen. 2 E . . H. Haefcke 1 ger, * er 
7 u haben in Poſen bei I. Mienrd. 1 fe N ( 0 1 al · ſe n ſe tie iI Barth d. d. Off, erie-Romptote, Roßmarkt 9, 1. Et. 
— vorzügliches, bisher unübertroffene Mittel — E TFT TR 17—1 = da 
W Urbans egen 51 e Frischen Algerischen Preuß. Looſe J m 
1 eilt alle F er o eulen e e e Arr. E 
s 40 e tkrank r otterie⸗Looſe: ½ 15 Thlr. (Orig.), 
1 pinnen 8 Zagen, ges e ee dee, Blumenkohl empfehlen L. C, "in rin} 


electro - magnetifdjes 
Aniverſalſalz 


heilt jeden Rheumatismus, Gicht, 
odagra, Hämorrholden, rheumatiſchen 
ahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
entſtandenen Wande durch einige Um⸗ 
Als damit; und it das Pack für 1 
hir. gegen Zahlung oder Nachnahme 
zu haben dei W. Urban in Borek. 
Niederlagen find vorläufig 
in Poſen bei Madame Krupsta, 
Magazinſtraße Nr. J. 
Krotoſchin: dr. Kaufmann Ruh: 
mann 


„ Rawiez: Madame Gynther, 
Breslauerfiraße, 
„Liſſat Hrn. Kaufmann Hanſen. 


1 Schachtel 8 Sgr. I Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sir. L.&.Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2, 

$ ral. S nt wird Heulſchl N W. F. Meyer & Co. ſpr. Orig. Lott Tooſe 4. N Orig Lott Fooſe RT 
eneral-Depot für ganz Deutſchlan C ͤ ˙ TW 
2 12 Oſter⸗Eier und tl 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, Lämmer und vom Glück ſehr begünſt. Lotterie- 


Waldſtraße Nr. 10, a ’ n Leger 
in größter und ſchönſter Auswahl.] tin, Beeitefte. 10. e 


In Poſen bei 

R. CGzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. Beſtellungen nach Auswärts | m ER 
3 werden ſofort expedirt. In Der n lan 5. ec. 

— — — — — —— _ zZ 14 
Beſte Kieler Sprotien und ff Oamburgerf Der Oſterfetertage halber, blebt mein Frenzel & Comp. a hang ul! 1per 85 ptgewinne 
Speck-Bücklinge empfiehlt friſch a Hack Geſchäft 110 5. 12 Brisk d. tw. Breslauerſtraße Nr. 38 7 | 43 Preuß Landes⸗Lotterie 
3 555 oritz BrTlske W. Wihelmsplatz Nr. 6. g 1 000 7 40,0 4 
Die Handlung W. A. Unruh, — ei a a: 1608 5. fee 


Halbdorfſtraße Nr. 8b, empfiehlt Zur Wäſche. mn a Ox 90 Mi gun e x 


. Grſchaftelente, welch: ſic mit dem Ilzu den bevorftehenden Feſttagen l bir. 
ER 5 e ten beten me ſämmtliche Materialwaaren, fo- Beſte trockene Heifen, ſeinſte del, ir gitter N 
| et REED wie Noth-, Ungar-, Rhein- Weizenflärke, fein Blau, allerſ be M. Lewy, Eh _ ee 
W. Urban in Bart. Muscat- u. Moſelweine, echten Art, empfiehlt ; 4 0 Were 2, e erbte denk * 
— dunn cee u gute 6 „Michaelis Reich, | Frische Kieler Sprot-Lotterie- und Haupt Agentur 
* gelagerte Cigarren, echten tür... m 8 erie? pi? 
5 8 2 by * we Aud bill en Gute geräucherte Schinken ten und Hamb. Speck- Schlesinger, Breslau. 
85 empfehle alle Sorten Badwaaren] 7 N S ART, und Oſterwurſt bücklinge empfingen ann wobl. Zimmer, nach vorn, If Wron⸗ 
und Confecte in bekannter Güte. Be Stertitet Badoot, Rartoffe: F. Günter W F Mey er & Co 3 2 Beer (ar ui Bald 
RZ ; mehl, Gurken und Preſſelbecren empfiehlt gu ‘ 5 L hie M 
214 zu verm. und ein guter el zu verkaufen. 


1 5 > A. Tomski. und billig Kletſchoff. Waſſerſtraße 17. 


we —ää F — — — age 5 A . ! a N % * — 
. — 2 1 353 


aa DDr 3 2 * 


